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Die lenduirthſchaftlichen Eonfum-Bereine, 
L*) 


(Landwirtbſchaftliche Original ⸗Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) 

Um Mitte der Joer aur entſtand eine leb⸗ 
hafte Bewegung zu Gunſten des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens im Großherzogthum Heſſen — es iſt nicht 
nachzuweiſen, ob der Vorgang in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen Einfluß darauf gehabt hat. Der Grund⸗ 
beſitz liegt in jenem Lande in außerordentlich kleinen 
Parzellen vertheilt, 10 Hektar bilden ſchon einen 
recht ſtattlichen Beſitz. Bei der ſtarken Bevölkerung 
des Landes, der ausgedehnten Induſtrie und den 
überreichlichen Verkehrsmitteln 
Abſatz der landwirthſchaftlichen Producte geſichert. 
Milch wird in den Städten mit 15 —18 Pf. bezahlt. 
Butter, Eier, Fleiſch, ſelbſt Getreide haben einen 
erheblich höheren Preis als bei uns. Daraus ent: 
ſpringt das Streben auch der kleinſten Beſitzer, 
möglichſt viel zu productren, und ſie wiſſen ſeit 
lange ganz genau, daß Dünger der nervus rerum 
iſt, welcher ihnen hohe Erträge ſchafft; deshalb gilt 
der reichliche Ankauf von Futter und Dünger, ſei 
es aus ſtädtiſchen Ställen, ſei es aus chemiſchen 
Fabriken als dringendſtes Gebot. Es klingt höchſt 
überraſchend, iſt aber von zuverläſſigſter Seite be⸗ 
ſtätigt, daß Landwirthe, welche nur 2—3 Kühe be⸗ 
figen, den elben täglich 10—12 Pfd. Kraftfutter 
reichen, daß ſie meiſt friſchmelkende Kühe aus 
der Schweiz für 450-500 Mark kaufen, 
dieſelben ausmelken und dann an den 
ze verkaufen. Solche Aufwendungen laſſen 

ch allerdings nur bei ſehr hohen Milchpreiſen 
machen, und ein Poder Theil des Vortheils liegt 
in der vermehrten Düngerproduction. Mehrfach i 
uns von heſſiſchen Landwirthen werfichert worden: 
Nicht zu viel, ſondern zu wenig Ausgaben in 
dieſer Richtung ſind es, welche den Beſitzer finanziell 
zurückbringen. Die Lage dort iſt Freilich ſehr anders 
als hier, und es wäre verhängnißvoll, wenn wir 
derartige Fütterung nachmachen wollten. Die ſtarke 
Düngerproduction aber genügt nicht, um dem Acker 
die höchſten Erträge abzuringen. Die Einfuhr künſt⸗ 
lichen Düngers wird deshalb ſchon ſeit Jahren 


in größtem Maßſtabe betrieben. Es bedarf 
nun keines Beweiſes, daß der Landwirth, 
welcher für ſeine kleine Beſitzung im Jahre 


5 oder 10 Centner Superphosphat, vielleicht 2 Cir. 
Chiliſalpeter braucht, oder der für ſeine Kühe Erd⸗ 
nußkuchen, Neismehl, Kleie (dieſe drei Futtermittel 
find dort die ehe) beſchaffen muß, dieſen 

auf nur mit Schwierigkeiten ausführen kann. 
Der Mann geht tagüber hinter dem Pfluge oder 
iſt ſonſt in der Wirthichaft thätig, kann alſo nicht 
in der Stadt feine Bedürfniſſe ausſuchen, und 
würde es auch nicht verſtehen, weil er weder Futter 
noch Dünger zu beurtheilen weiß. Es ift alſo dem 
guten Willen des Händlers überlaſſen, welcher, 
wenn er wirklich werthvolle Waaren abgiebt, 
ſich dieſelben wenigſtens recht hoch bezählen 
laßt. Wenn irgendwo, fo war dort der 
Boden für genoſſenſchaftliche Arbeit geeignet, 
und dieſelbe bat ſich, auch zu hoher Blüthe 
entwickelt. 

Die Organiſation begann dort ſo zu ſagen von 
oben nach unten. Nicht die kleinen Conſumenten 
traten zunächſt zuſammen, ſondern Männer, welche 
ein Herz für die Landwirthſchaft hatten, darunter 
auch eine Zahl größerer Beſitzer, welche auch ſelbſt 
am billigen Einkauf ein Intereſſe hatten. Dieſe ver⸗ 
handelten mit Lieferanten und Fabrikanten, erzielten 
einige Vortheile und boten nun rn 5 Waaren den 
Landwirthen an. Dies fand allgemeinen Beifall; in 
kürzeſter Zeit bildeten ſich Vereine, je einer in einer 
Gemeinde, und in wenig länger als Jahresfriſt 
war das Werk vollendet. Ein Verband umfaßt die 
Vereine. der Vorſitzende deſſelben leitet die Geſchäfte, 
hat zur Seite Einkaufs⸗Commiſſionen, je eine für 


„ ) Vergl. Artikel I. in Nr. 16 340 der „Danziger 
Zeitung“. 
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die verſchiedenen Gruppen von Conſumtions⸗ 
Artikeln, als Futter⸗, Düngemittel und Kohlen. 
Der Ankauf geſchieht an Börſentagen, welche der 
Vorſtand anberaumt hat, und welche von den 
Lieferanten Anfangs angefeindet, ſpäter aber reich⸗ 
lich beſucht wurden. Die Koſten der Verbandsver⸗ 
waltung werden auf den Preis der Wagren ge⸗ 
ſchlagen, ſo daß die Conſumenten keine beſonderen 
Abgaben an den Verband gu zahlen haben. 

Heute beſtehen in Rheinheſſen 165 landwirth⸗ 
ſchaftliche Conſum⸗Vereine, die größte Zahl der 
Dörfer iſt damit verſehen. In jedem haben ſich 
Männer gefunden, welche die Arbeit im allgemeinen 
1 0 als Ehre anſehen und die Thätigkeit als 
Director, Buchhalter, Kaſſirer als Ehrenamt 
übernehmen. 
Handwerkern werden dieſe Stellen beſetzt, denn andere 
Leute, etwa ſolche mit höherer Bildung, ſind nicht 
vorhanden. Die vortrefflichen Volksſchulen aber, 
welche ſeit langen Jahren im Weſten wirken, be⸗ 
fähigen auch den dortigen Arbeiterſtand, N 
Aufgaben zu genügen. Ein Freund, welcher kürzlich 
das Land bereiſt hat, um das Genoſſenſchaftsleben 
kennen zu lernen, ſchilderte uns ſeinen Eindruck in 

folgenden Worten: „Ich kam nach L., einer kleineren 
Dorfgemeinde, in welcher ſeit 3 Jahren ein Conſum⸗ 
Verein beſtebt. Auf meine Frage nach dem Director 
deſſelben wurde ich zu einem Sattler And der 
mich freundlich aufnahm und Mittheilungen über 
die Art der Geſchäfte machte. Um die Bücher 
eigen zu können, wurde nach dem Kaſſirer, einem 
Maurer, geſchickt. Derſelbe kam im Schurzfell 
direct von der Arbeit herbei. Jeder der Männer 
hatte einen Schlüſſel zum Geldſchrank in Ver⸗ 
wahrung, derſelbe konnte nur in Gegenwart beider 
geöffnet werden. Die Bücher waren einfach aber 
zweckmäßig geführt, der Handſchrift war anzuſehen, 
daß der Urheber öfter die Kele und den Hammer 
in der Hand führte als die Feder, ſie war aber leſerlich, 
die Ueberſichtlichkeit der Bücher ausreichend. Auf 
meine Frage, ob die Männer denn durch Ueber 
nahme ihres Amtes nicht viel in ihren Geſchäften 
verſäumten, erwiderten ſie einmüthig, allzuviel Zeit 
verlören ſie nicht, und das würde aufgewogen durch 
das ehrende Bewußtſein, daß ihre Mübürger ihnen 
Vertrauen ſchenkten; außerdem haben ſie auch Vor⸗ 
theil, denn jeder beſitzt eine Kuh, wie ſollten fie 
ohne Hilfe des Vereins denn das nöthige Futler 
beſchaffen? Dieſe einfache und tüchtige Art der 
Männer macht einen herzerfreuenden Eindruck.,“ 
Die Geſchäftsführung iſt nun folgende: die 
Beſtellungen auf 
alle halbe Jahr an beſtimmten Terminen ſeitens 
der Vereins⸗Vorſtände entgegengenommen, wodurch 
die Mitglieder an vorſorgliche und pünktliche 
Wirtbſchaft gewöhnt werden, und ſogleich an eine 
Einkaufs⸗Commiſſion weiter gegeben. Dieſe macht 
auf den erwähnten Börſentagen ihre Abſchlüſſe mit 
Fabrikanten oder Kaufleuten, welche die Ver⸗ 
pflichtung übernehmen, die verkauften Waaren an 
beſtimmten Tagen den einzelnen Vereinen abzu⸗ 
liefern. Die Beſteller erſcheinen am Platze, nehmen 
unter Controle der Vorſtandsmitglieder das ihrige 
in Empfang und bezablen ſofort den Betrag, 
welchen der Kaufmann einſtreicht. Auf dieſe Art 
wird jedes Geſchäft ſogleich glatt abgewickelt. Be⸗ 
zahlt ein Beſteller nicht, ſo nimmt der Lieferant 
den entſprechenden Theil der Waare zurück und 
wird durch den ſäumigen Empfänger entſchädigt. 
Dies kommt aber niemals vor, weil Vorſchußvereine 
vorhanden find, welche nöthigenfalls Credit geben, 
und das betreffende Vereinzmſiglied ein halbes Jahr 
lang keine Gelegenheit zu neuen Bezügen hat, in 
dieſer Zeit alſo theurer kaufen müßte. 
Hiernach iſt das ganze Geſchäft außerordentlich 
einfach und man ſieht, daß auch die Vorſtandsmit⸗ 
re thatſächlich mit Arbeit nicht übermäßig be⸗ 
aſtet werden, da dieſelbe ſich auf einzelne kurze 
Zeiten zuſammendrängt. Die Leiſtungen der Ge⸗ 
noſſenſchaften für die dortige Landwiclhſchaft find 
außerordentlich ſegensreiche und als ſolche allgemein, 
auch von der großherzoglichen Regierung anerkannt. 


+ 


9 Ein Mahlſtrom. 
Von Jonas Lie. 


Gegen Abend in der Dämmerung kehrte Henrick 
von ſeinem Ausfluge zurück. Er war unten in der 
Stadt geweſen und hatte einen alten Schul⸗ 
kameraden beſucht, der nun in der Strandgaſſe einen 
Kleinhandel betrieb. 

„Wahrhaft ſchnurrig, was alles aus den Leuten 
wird in dieſer Welt“, philoſophirte er, ging auf 
und ab und plauderte mit Marianne, die in der 
Ecke beim Ofen ſaß und deſſen angenehme Gluth 
auf ſich einſtrömen ließ. „Dieſer Anton Johanneſen 
chwärmte immer nur von Seeromanen und trug 

ch mit Plänen, wie er zur See entweichen wolle. 
Ich war einmal ſein heimlicher Mitwiſſer; aber er 
wurde im Hundehauſe an Bord der „Bellona“ ent⸗ 
deckt und vom Vater wieder abgeholt. Hui, was 
es da ſetzte! Solch' ein unbändiger Taugenichts 
von einem Jungen iſt mir mein Lebtag nicht vor⸗ 
gekommen, es wäre denn ich ſelbſt; und jetzt findeſt 

u einen ruhigen, geſetzten, vorſichtigen Mann, der 
ſich kleinweiſe ein Vermögen zufammenhäuft. Er 
macht ſich nichts daraus, mit fettiger Mötze dazu⸗ 
ehen und den Leuten ſchwarze Seife zuzuwiegen, 
und wird dabei ein reicher Mann, ſo ſicher als das 
Amen in der Kirche. Er weiß Dir genau, woher 
in der ganzen Stadt der Wind bläſt. Es iſt, als 
ſetzte man ein Paar Brillen auf die Naſe, wenn man in 
ſeinem Laden ſitzt und mit ihm plaudert. Es iſt ein 
brillanter Kopf, mir ſind bei ihm über manches 
die Augen aufgegangen. Die Kleinſtadt iſt unftreiti 
im Aufſchwung begriffen, und Johnny hat be 
allem und jedem ſeine Hand. Geht irgendwo etwas 
chief, wendet man ſich an ihn. Für das Kleine 
aber, — meinte Anton Johanneſen, — hätte der 

ruder keinen Sinn. Es iſt nicht einer von den 

ampfern, welche die Stadt anlaufen, bei dem er 
nicht wohlbekannt wäre. Wenn er in feinem Boote 
herankonimt, den Cigarrenſtummel im Munde, den 


(Nachdrus 
verboten.) 


ſchwarzen, engliſchen Cylinderhut auf dem Kopfe, 
und bei der Fallreebtreppe anruft, dann heißt es 
Herzbruder und Du und Du mit dem Capitän. Er 
wird ſofort am Bord zu einem Toddy geladen, 
dabei werden ſchnell allerhand Geſchäfte mit dem 
und jenem Reiſenden abgemacht, und läge das 
Schiff auch nicht länger als eine Viertelſtunde im 
Hafen, nur gerade ſo lange, als die Pfeife zum 
Signal braucht. Und daheim liegt Alette am Fenſter, 
um zu ſehen, wen er vielleicht mitbrächte, — ob fie 
Gäſte haben würden. Man fagt, bei ſolch einem 
Mittageſſen mache er ſeine beiten Geſchäfte . 
A — aber, Du Marianne, — fo eigentlich den Tag 
halb und halb zu verſchlendern, den Cigarren⸗ 
ſtummel vom frühen Morgen an im Munde“, — er 
verzog mißbilligend den Mund, — „drüben in 
Amerika würde einer, der es fo triebe, ſich lange 
nach Credit umſchauen können.“ 

„Bei alledem muß dieſer Johnny eine ver⸗ 
teufelte Geſchicklichkeit zum Geldverdienen haben“, 
fügte er nachdenklich hinzu. „Es ſoll Dir unnach⸗ 
ahmlich geweſen ſein, erzählt man ſich unter den 
Kaufleuten, mit welchem Air, mit welcher vernich⸗ 
tenden Grandezza der „Lord“ einen Hamburger, 
derkeinige Wechſel, mit denen es nicht feine Richtig. 
keit haben ſollte, proteſtiren kam, kurz und bündig 
abfertigte, — nur ſo mit einem Check, indem er 
auf einem Blatt, das er aus feinem Noſizbuche 
herausriß, ein paar Worte mit Bleiſtift hinwarf 
und den Zettel durch einen Boten an die Sparbant 
ſandte. Als dieſer zurückkam, wandte ſich Johnny 
an den Hamburger: „Hier! Haben Sie die Güte 
neuntauſend Mark Band, Steht ſonſt noch etwas 

1 lieben?“ 

> ee nachher förmlich wie ein geflügeltes 
Work von Mund zu Mund. Johnny hatte ſich 
nicht einmal deshalb ans Land bemüht, und der 
Hamburger verduftete ganz beſchämt. Es iſt dieſe 
Geſchichte keine zwei oder drei Monate her. Johnny 
war eben vom Foßhof, zurückgekehrt, — erzählte 
mir Johanneſen 
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„Danziger Zeitung“ vermi 


Von Landwirthen und ländlichen 


benachrichtigt und demgemäß gab er auch 
Bitten der Kaiſerin nach, 
denz zu bleiben, entſchied ſich vielmehr dahin, am 


zweiten 


tter⸗ und Düngemiltel werden 
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Der Petersburger Kaiſermordplan. 


Aus Petersburg enthält das „B. Tagebl.“ 
vom 14. Abends folgende nähere Meidung über 
das entdeckte Complott, woraus hervorgeht, daß 
ein Attentatsverſuch bereits gemacht wurde, der 
nur durch Zufall ohne Folgen blieb: NA! 
Unter den Wagen des geftern von der Panichida⸗ 
Feſtungskirche kommenden Kaiſerpaares ſchlenderte in 
der Nähe des Palais ein Individuum eine Spreug⸗ 
bombe, welche die Geſtalt eines Buches hatte. Die 
a derſelben ſollte durch Anziehen einer in 
den Händen behaltenen Schnur functioniren. Der 


Attentäter hatte jedoch bei dem Wurf die Schnur aus 


der Hand verloren, jo daß die Bombe nicht explodirte. 
Der Attentäter wurde ſofort ergriffen, desgleichen ein 
danebenſtehender Helfers helfer, der eive Bombe in Ge: 
ſtalt einer Umhängetaſche über die Schulter gehängt 


hatte. Beide ſolleu auf der Petersburger Seite wohnen 


und in ihrem Quartier verſchiedene fertige Dynamit⸗ 
Bomben und Sprengmaterial gefunden worden ſein 


Die geſchleuderte Bombe war angeblich ſehr ſtark ge⸗ 


laden. Zahlreiche, man ſagt 120 Verhaftungen und 


Hausſuchungen ſind vorgenommen. 


Ein ſpäteres Telegramm deſſelben Correſpon⸗ 


denten ergänzt das Vorſtehende mit folgenden 


Einzelheiten: 
Stadthauptmann Greſſer und die Polizei wußten 


bereits in voriger Woche, daß die Nihiliſten einen An⸗ 
ſchlag vorhatten: 


verſchiedene ehemalige Studenten 
wurden ſcharf beobachtet. Der Kaiſer wurde auch ſofort 
h nicht den 
die Faſten über in der Reſi⸗ 


13. März nach Gatfchina überzuſiedeln Es war bes 
ſchloſſen, nach der Panichida⸗Feſtungskirche, hierauf die 
Newski Morskaja entlang zum Warschauer Bahnhof, 
dann per Extrazug nach Gatſchina zu fahren, Eine 
Denn Geheimpolizei war in den Straßen vertheilt. Die 
De haften befanden ſich in der Feſtungskirche. Ein Ge⸗ 
Bao folgte unausgeſetzt einem verdächtigen ehe⸗ 
maligen Studenten der Jurisprudenz, klein von Wuchs, jung, 
von ſchmächtiger Statur. Derſelbe hatte anſcheinend ein 
iemlich großes Buch unterm Arm und ſprach an der 
cke der Morskoi⸗Newski mit einem anderen Verdäch⸗ 
tigen, der eine Umhängetaſche trug, auch einem früheren 
Studenten Beide wurden verhaftet. Man fand nun, 
daß das Buch reſp. die Umhängetaſche Atrappen, in 
Wirklichleit aber geladene Sprengbomben waren. Es 
wurde ſofort telephoniſch nach der Feſtungskirche berichtet 
und zugleich vom General das vorläuſige Ergebniß der 
Unterſuchug dem Kaiſer mitgetheilt. Der Kaiſer ſagte 
der Kaiſerin nichts und fuhr von der Kirche mit dem 
Großfürſten Thronfolger im erſten, die Kaiſerin im 
Wagen. ab Nunmehr wurde jedoch ein anderer, 
der zuerſt beſtimmte Weg eingeſchlagen und den 
ewa, Quai entlang auf Umwegen nach dem Bahnhof, 
dann ſofort nach ee gefahren. Erſt beim Weg⸗ 
gang des Zuges wurde der Kaiſerin das Vorgefallene 
mitgetheilt, die darüber bitterlichſt weinte. Ohne jene 
Die Bons wäre das Attentat ſicher ausgeführt worden. 
Die Bomben waren angeblich brillant conſtruirt. Die 
Attentäter ſollen alle bereits verhaftet fein, Sie lebten 
unter falſchen Päſſen auf der Petershurger Seite. Abends 
fand eine Berathung fämmtl cher höheren Polizeichargen 
unter Vorſitz des Froßfürſten Wladimir ſtatt. Verſchiedene 
Poliziften baben bereits Orden und Belohnungen erhalten. 
Uebrigens herrſcht auch in Wien die Auffaſſung 
vor, daß die düſteren Entdeckungen den Zaren in 
feiner Friedens haltung nur beſtärken werden. 


Deutſchland. 

Zu Leſſep's Nenferungen über die Lage 
bringt die „Köln. Ztg.“ noch folgenden ergänzenden 
Nachtrag aus Paris. Darnach hat Leſſeps geſagt: 

Der Kaiſer erklärte, bei feinen Lebzeiten würde 
Deutſchland nur Krieg führen, wenn es angegriffen 
würde, wie es auch die Kriege gegen Oeſterreich und 
Frankreich nur gezwungen unternommen habe. Die 
gleichen friedlichen Anſichten hege auch der Kronprinz. 
Fürſt Bismarck habe geſagt, daß er einen Krieg nur im 
Falle eines Angriffs oder einer Bedrohung mit einem 
ſolchen führen werde, und habe mit großer Aus⸗ 
zeichnung von Grevy geſprochen, der in ſchwierigen Lagen 
ſeines mäßigenden und vermittelnden Amtes mit höchſtem 
Geſchick gewaltet habe und für Frankreich als der Mann 
der Vorſehung erſcheine. 


Marianne verfiel in Nachdenken. Das war 
juſt damals N als ſie auf die Hanfſpeculation 
mit ihm einging. Kein Wort hatte ſie ſeither von 
dieſer vernommen. 5 

Es war zu Weihnachten. Grüners weilten mit 
den Kindern zu Beſuch auf dem Foßhofe. Johnny 
und Alette waren gleichfalls zmit allen den Ihren 
gekommen, ſogar das jüngſte hatte man mitſammt 
der Wiege, der Flaſche und dem Kindermädchen 
binaufgenommen. Auch Biermanns vom unteren 
9 98555 ſchlugen Nacht für Nacht ihr Lager im 

ofe auf. 

Und vom Morgen beim Frühſtückstiſche mit 
dem geſülzten Schweins kopf, den Ferkelfüßen, dem 
Pökelfleiſch, dem kalten Braten, dem Buttergebäck, 
dem Würzkuchen mit Roſinen und all' der Menge 
anderer Delikateſſen bis zum Abendbrod, das oft 
bis unberechenbar tief in die Nacht hinein währte, 
fanden der Reihe nach die verſchiedenen Freunde 
und Bekannten ſich ein und halfen das Weihnachts⸗ 
feſt mit verherrlichen. Es war ein Kommen und 
Gehen; es ſtand die Thür keinen Augenblick ſtill. 

Johnny fühlte ſich nun einmal nirgends ſo 
wohl, als zu Weihnachten daheim im Vaterhauſe. 
Er äußerte dies mit behaglichem, echt feiertags⸗ 
mäßigen Recken und Strecken beim Erwachen gegen 
Alette; er wiederholte es beim Gabelfrühſtück, wäh⸗ 
rend fie bei der Schweineſülze ſaßen, und vertraute 
es Ryends ſpät mit etwas ſtarren, glänzenden 

Augen zum ſoundſovielten Male den guten Freunden, 
die er mit ſich in eine Ecke zu den friſch mit Toddy 
gefüllten Gläſern gezogen. Er klopfte Hilda auf 
die Wange und mar von überſtrömender Zärtlich- 
keit; das arme Kind hätte es nicht gar gut meinte 
er. Aber dies Jahr bekäme es ſicher eine Uhr von 
ihm. Er machte dann mit Schweſter Mina, die 
das Lachen nie laſſen konnte, Späße, ſprach ver⸗ 
traulich mit Marianne, baute den Familienſitz auf 
das zeitgemäßeſte nach den allerneueſten Errungen⸗ 
ſchaften im Baufache um und ging ſchließlich mit 
Schweſter Grüner umher, den Arm um ihren Hals 


und Montag — Befellungen werden m der Ervedinog 
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Berlin, 16. März. Ueber die Aus ſichten der 
kirchen politiſchen Vorlage gehen die Meinungen 
auch heute noch weit auseinander. Die „Germania“ 
begleitet den Inhalt der Beſchlüſſe zweiter Leſung 
mit Fragezeichen, macht aber ihrerſeits keinen Ver⸗ 
ſuch, dieſelben richtig zu ſtellen. Auf einige Ab⸗ 
weichungen kommt es auch nicht an. Die Haupt⸗ 
ſache iſt, daß die Faſſung des Artikels, welcher das 
Einſpruchsrecht des Staates bei der Ernennung 
von Geiſtlichen regeln ſoll, eine Aenderung nicht 
erhalten 2 haben ſcheint. Alle anderen Abände⸗ 
rungen dieſes Geſetzes, ſowie der früheren enthalten 
lediglich Abſchwächung der beſtehenden geſetzlichen 
Vorſchriften, verlangen aber keineswegs, daß das 
Centrum oder die Curie diejenigen Beſtimmungen 
des Geſetzes, welche in Kraft bleiben, ausdrücklich 
anerkenne. Die Formulirung der Vorausſetzungen, 
unter denen die nnen zum Einſpruch gegen 
beabfichtigte Ernennungen berechtigt fein ſol, ent» 
hält zwar eine Abſchwächung gegenüber dem bes 
ſtehenden Geſetz; aber durch Annahme des be⸗ 
treffenden Artikels würde die Curie dem Staate 
gegenüber eine pofitive Verpflichtung eingehen. Gerade 
darauf hat das Windthorſt'ſche Gutachten über die Vor⸗ 
lage mit ganz beſonderem Nachdruck hingewieſen, offen⸗ 
bar in Uebereinſtimmung mit dem Biſchof Kopp, der 
ſofort beim Beginne der commiſſariſchen Bes 
rathungen einen Antrag auf Abänderung des in 
Rede ſtehenden Artikels eingebracht hat. Dieſer 
Punkt iſt um e wichtiger, als das Centrum, ſo 
geneigt es auch ſonſt iſt, Abſchlagszahlungen anzu⸗ 
nehmen, den Artikel 2 der Vorlage nicht gutheißen 
kann. Auf der anderen Seite hat die Herrenhaus⸗ 
Commiſſion die urſprüngliche Vorlage noch ſo 
erheblich erweitert, daß die Möglichkeit, das Geſetz 
im Abgeordnetenhauſe ohne Mitwirkung des 
Centrums zu Stande zu bringen, völlig aus⸗ 
geſchloſſen erſcheint. Die Nationalliberalen werden 
für das Geſetz nicht ſtimmen. 

In dieſem Sinne iſt wohl die Behauptung 
der „Poſt“ zu verſtehen, daß die Windthorſt'ſche 
Denkſchriſt über die Vorlage, die je, wie neulich 
gemeldet, der Herrenhaus⸗Commiſſion zugegangen 
war, geſchadet hat. Darunter iſt natürlich nur zu 
verſtehen, daß die Denkſchrift dazu beigetragen habe, 
klar zu ſtellen, wie ungenügend die Negierungsvor⸗ 
lage ſei, und daß fte dadurch das Gewicht der 
Kopp'ſchen Anträge verſtärkt habe. In den der Bora 
lage günſtigen Kreiſen wird lebhaft darüber geklagt, 
daß die Stellung des Reichskanzlers zu den Com⸗ 
miſſionsbeſchluſſen völlig dunkel ſei. Falls in dieſer 
Beziehung keine Aenderung eintritt, fürchtet man, 
daß das Geſetz ſcheitern werde. B 

* Berlin, 16. März. In der Reichstagsſitzung 
vom 10. d. Mts. gab der Kriegsminiſter Bronſart 
v. Schellendorff auf die Anfrage, ob der ſeitens 
des Reichstags im Februar 1886 beantragte Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Unterſtützung der Familien 
der zur Uebung einberufenen Reſerviſten und Laud⸗ 
wehrleute, dem Hauſe demnächſt zugehen werde oder 
ob die Einbringung deſſelben ar irgend welche 
Hinderniſſe geſtoßen ſei, die Erklärung ab, daß die 
Angelegenheit ſich noch im Stadium der Vorberei⸗ 
tung befinde. Der Kriegsminiſter theilte gleich⸗ 
zeitig mit, daß auch die Frage der Unterſtützung 
der Familien der für den Krieg eingezogenen Mann⸗ 
ſchaſten nunmehr in Erwägung genommen ſei und 
daß er es ſich zur Ehre anrechne, dieſe Frage wieder 
angeregt zu haben. Daß dieſe wichtige Frage no 
immer nicht reichsgeſetzlich geregelt iſt, muß gewiß 
bedauert werden. Die Unterſtützung der Familien 
der zur Fahne einberufenen Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes, der Erſatzreſerve und des 
Landſturms würde jetzt im Kriegsfalle nach den in 
den nord: und ſüddeutſchen Bundesſtaaten beſtehen⸗ 
den Geſetzen in ganz verſchiedener Weiſe zu erfolgen 
haben und zudem würde die Unterſtützung eine ganz 
unzulängliche ſein. In Preußen z. B. beträgt der 
Unterſtützungsſatz pro Monat 4 Mk. 50 Pf. für die 
Frau und 1 Mk. 50 Pf. für jedes Kind unter 
14 Jahr 


oliden, 


Charakter und ganz be⸗ 


den 
ſonderen Verſtandesfähigkeiten des heimgekebrten 


entwickelten 


Bruders. Ein förmlicher ökonomiſcher Um⸗ 
ſchwung mußte ſich in jedwedem Betriebe vollziehen, 
dem er ſeine Kräfte widmete. Und wenn er auch in 
ſeinen Reden ein wenig ſchlimm und derb ſei, ſo 
hätte das nicht viel zu bedeuten. Das läge ſo in 
der Familienart. 

Sie erachtete es nebenbei für geboten, daß man 
für die Jugend eines Abends ein wenig Tanz 
arrangiren ſollte. Etwas müſſe doch für Hilda ge⸗ 
ſchehen. Man könnte bei dieſer Gelegenheit auch 
einmal Ellingſens herüberbitten. Es ſei nun ſchon 
ſo viele Jahre her, ſeit auf dem Foßhof nicht mehr 
getanzt worden, und der Vater ſchulde ja da und 
dort Revanche für die vielen Gaſtereien, die Henrick 
zu Ehren veranſtaltet worden waren. 

Antonie verhielt ſich wie eine treibende Kraft. 

„Jetzt“, drängte ſie, „in der Weihnachtswoche 
natürlich, muß das Tanzfeſt ſtattfinden, damit die 
anderen auch Zeit finden, etwas zu veranſtalten. — 
— Grüner“, drohte ſie, kommt ſonſt noch auf den 
Einfall, zu deſertiren. Er iſt nicht gewöhnt, die Tage 
unthätig hinzubringen.“ 

Henrick meinte, daß der Conſul, der bedächtig 
und einen Fuß ſchwer hinter dem andern ſchleppend 
einbermarſchire, nicht eben den Eindruck mache, allzu⸗ 
heiß nach einem Ball zu ſchmachten. 

Henrick war übrigens zur Zeit ganz und gar 
von der Idee in Anſpruch genommen, den Bjolſtas⸗ 
moor trocken legen zu laſſen; denn dadurch würde, 


gelung der Sache iſt ſeitens des Reichstags bereits 


wiederholt anerkannt worden. Es wurden auch 
Verhandlungen, wie die „Wo. Ara” hört, auf der 
Grundlage eines bereits ausgearbeiteten Geſetzent⸗ 
wurfs geführt, welcher von dem Geſichtspunkte aus⸗ 
geht, daß eine einheitliche reichsgeſetzliche Regelung 
der Frage nicht nur für die Reſerve und Land: 
wehr, ſondern auch für die Erſatzreſerven, die See 
wehr und den Landſturm erforderlich ſei und daß 
eine angemeſſene Erhöhung der beſtehenden Unter⸗ 
ſtützungsſätze berbeigefübrt werden müſſe. Es if 
daß der Entwurf noch immer 
nicht an die ee nden Körperſchaften gelangt iſt. 

cha.] In London iſt ein Tele⸗ 
gramm aus Uganda vom 14. Januar eingetroffen, 
Junker's Karawane ſicher 
Ein Bote kehrte mit 


bei 
ber die 
egenſtand der 
„Freihandels⸗ 
1879 gemachten 
Erfabrungen und allen Einrichtungen unſeres Zoll⸗ 
hatte man es für unmöglich balten ſollen, 
daß die preisſteigernde Wirkung der Zölle noch von 
irgend einer Seite beſtritten werden könnte. Trotzdem 
hat der Abgeordnete von Kardorff nicht allein jede 
Vertheuerung wichtiger Bedarfsartikel durch die 
geſtellt, er hat ſogar behauptet, daß 


nicht recht erklärlich 
* [Emin Pa 


welches meldet, daß Dr. 
zu Emin Paſcha gelangt Iſt. 
Elfenbein zurück. Emin befindet ſich wohl. 

* [Die Breiskeigerung durch Zölle] iſt 
den Verhandlungen des Reichstags 
Reichseinkommenſteuer wieder einmal 
Debatte geweſen. Dazu ſchreibt die 
Correſpondenz“: Nach allen ſeit 


weſens 


Zölle in Abrede 
umgekehrt ein Sinken der Preiſe eingetreten ſei. 


Er behauptet zunächſt, daß die Petroleumpreiſe 
ſtatt zu ſteigen, noch 
\ 1; er behauptet ferner, die 
Einführung der Getreidezölle habe das Brod nicht 
vertheuert, ſondern der „Erfolg“ ſei geweſen, daß 
weiter heruntergegangen 
auf dieſe Behauptungen zu 
wenn er die 
logiſchen Schlußfolgerungen aus ſeinen Aufſtellun⸗ 
nothwendig die Wiederaufhebung der 
Getreidepreiſe empfehlen müſſe, 
daß die Petro⸗ 
* Aber 
abgeſehen von dieſem logiſchen Widerſpruch ſind 
Herrn v. Kardorff 


Hält man ſich an die neueſten Veröffentlichungen 
deutſchen Reiches, 
bis Januar d. J. 

Petroleumpreis pro 


fett Einführung des Zolles, 
billiger geworden ſeien; 


die Getreidepreiſe noch 
ſeien. Es liegt nahe, 
antworten, daß Herr v. Kardorff, 
gen ziehe, 
Petroleum⸗ und 
damit der „Erfolg“ eintrete, 
leum⸗ und Getreidepreiſe wieder ſteigen. 


auch die Behauptungen des 
thatſächlich durchaus unrichtig. 


des Statiſtiſchen Amtes des 
welche in der Preisſtatiſtik 
reichen, ſo ſtellte ſich der 
Doppelctr. im Januar d. J. auf 22,74 Me 
Danzig und auf 22,96 Mk. in Stettin, 

vor Einführung des Zolles im 


auch abſolut theurer als vor dem Helle. Ebenſo 
liegt die Sache beim Roggen. Der Rocggenpreis in 


Berlin wird in der amtlichen Statiftif für Januar 
D. J. auf 131 Mk. pro Tonne angegeben, während 
er vor Einführung des Zolles im Januar 1879 ſich 
0 Nun iſt es aber vollends 
in den zollpolitiſchen Debatten der letzten Jahre 
nahezu bis zum Ueberdruß wiederbolt, daß es ſich 
bei der Vertheuerung durch Zölle nicht um die 
. Vergleich mit einem anderen 
Zeitpunkt, ſondern um die Preisſteigerung im Ber 


auf 122 Mk. berechnete. 


Preisſteigerung im 


gleich mit anderen Ländern handelt. 
Wie ſchwer 
deutſchen Conſumenten laſten, lehrt nun aber 


freilich 22,96 Mk., 
Bremens nur 13,10 Mk.; 


aber nur von 100,50 Mk. IJ 
ſich bei jedem Artikel, 
Qualttät und den gleichen Zeitpunkt feſthält, 
wie der 3 
dem Weltmarktpreis vert heuert. 
* I[Soclaliſtiſcher Antrag.] 


Dr. Barth, Buddeberg, Dr. 
Johannſen (Däne), Munckel, 
und Schrader folgenden Antrag ein: 


Hänel, 


Der Reichstag wolle beſchließen: den Herrn Reiche: 
: die wegen Auflöſung des Reichs⸗ 
tags in der letzten Logis laturperiode nicht zur Erledigung 
gelangten Rechenſchaſtsberichte über die auf Grund des 
Er Abſatz 2 des Geſetzes gegen die gemeingefährlich n 

eſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. Okrober 1878 
Regierung 


kanzler zu erſuchen: 


8 9 der . r deen 
un es Senate er Freien Stadt Dambı 

Berlin, Frankfurt a. M, A rag ee Br 
Reichstage aufs Neue vorlegen zu laſſen. 

„ Einfahrſtatiſtik.] Der Budgelcommiſſton des 
Reichstags iſt eine Ueberficht der wichtigeren Waaren⸗ 
artikel in das dentſche Zollgebiet in 1882, 1883 
und 1881, dem Etatsjahre 1835.86 und in den erſten 
drei Vierteljahren 1886/37 ſowie des dafür einge⸗ 
gangenen Eingangzolles zugegangen. 

lernach ergiebt ſich bei Artikeln, bezüglich deren 
eine Aenderung der Zollſätze nicht eingetreten iſt, 
1885/86 ein Zollertrag von 145 880 000 A und in den 
erſten drei Quartalen von 1886/87 von 113 109 531 K4 


in 
während er 
5 Januar 1879 in 
Danzig 20,86 Mk. und in Stettin 20,68 Mk. 
betrug; das Petroleum iſt demnach gegenwärtig 


darnach die neuen Zölle auf den 
jeder 
Blick in die amtliche Preisſtatiſtik. Im Januar d. J. 
koſtete Petroleum pro Doppelcentner in Stettin 
aber auf dem zollfreien Markte 
Rogten hatte ebenfalls 
im Januar d. J. pro Tonne in Berlin einen Preis 
von 131 Mk., auf dem zollfreien Markte Bremens 
In derſelben Weiſe läßt 
ſebald man die 1 
au 

aus der amtlichen Statiſtit der Nachweis führen, 
oll die Waare in Deutſchland gegenüber 


7 Die Socialiſten 
brachten, unterſtützt von den Abgg. Dr. Bamberger, 
Dr. Hermes, 
Schmidt (Elberfeld) 


ltona und Hamburg, dem 


Artikel, bezüglich deren durch die Tarifnovelle vom 
: paniſchen Handels vertrag 
eine Aenderung in den Zoll ätzen eingetreten iſt er⸗ 
gaben für 188% einen Zollertraa von 2 5282040 AM, 
„für die 
886/87 in Wirklichkeit von 
Die Nachweiſung der in den einzelgen 
\ 188687 argeſchriebenen Bruttos 
ſolleinnahme an Zöllen ergiebt im Etats jahr 1886/87 
gegen das Vorjabr mehr und beziehungsweiſe weniger: 
April ＋ 1624006, Mai 1 1 598 765 Juni — 1710440, 
September + 
454 806, Oktober — 1 652 749, November + 1967 Bie 

ie 
Summe ergiebt für 1883/84 208 257 00 4; für 1884/85 
231 297 000 4; für 1885/86 235 005100 M. Für 1886/37 


22. Mat 1885 und durch den 


für 886/87 (im A, ſchlag) den 265610 430 
erſten drei Vierteljahre 
190 939 952 M 
Monaten 1883/84 bis 


Juli ＋ 2 714 282, Auguſt + 2814385, 


Dezember + 5 037 668, Januar + 4322612 4 


iſt die Rechnung noch nicht adgeſchloſſen. 


IEiſenbahn⸗Unfallſtatiſtik] Nach der im 
Reichs⸗Eiſenbahnamt aufgeſtellten Nachweiſung der 
auf deutſchen Eifenbabnen — ausſchließlich Balerns 
— im anuar d. J. beim Eiſenbahnbetriebe 
(mit Ausſchluß der Werkſtätten) vorgekommenen Un⸗ 
im Ganzen zu verzeichnen: 8 Ent⸗ 

2 Zuſammenſtöße auf freier Bahn, 
Zuſammenſtöße in 
Stationen und 135 ſonſtige Unfälle (Ueberfahren 
von Fuhrwerken, Feuer im Zuge, Keſſelexploſionen 
und andere Betriebsereigniſſe, ſofern bei letzteren 
t worden find). Bei 
dieſen Unfällen ſind im Ganzen, und zwar größten⸗ 
143 Perſonen 
verunglückt, ſowſe 34 Eiſenbahnfahrzeuge erheblich 
und 88 unerheblich beichädiat. Es wurden von den 
17 688 258 überhaupt beförderten Reifenden 1 ge⸗ 
tödtet, 6 verletzt, von Bahnbeamten und Arbeitern 
beim eigentlichen Eiſenbabnbetriebe 25 
getödtet und 85 verletzt, von fremden Perſonen 
leinſchließlich der nicht im Dienſt befindlichen Babn⸗ 
beamten und Arbeiter) 14 getödtet und 6 verletzt; 
ſowie bei Selbſtmordverſuchen 6 Perſonen getödtet. 

Poſen, 15. März. Die polviſche Nettungs bank 
der „Dziennik Pozn.“ in einem 
gemär geſetzlichen Beſtimmunzen 
y lange nicht beginnen, als die 
ſämmtlichen 3000 Actien auf das 3 Millionen Mark 
betragende Actienkapital nicht untergebracht ſind. 
e fordert demnach auf, ſich mit dem 
Zeichnen von Aclien und der Einzahlung der erſten 
Rate zu beeilen und meint: es ſei nothwendig, daß 
der gute Wille und die Verſicherungen, die Bank 
ſich zur That, und zwar 
hätten ſich viele Bauern 
gemeldet, welche gewillt ſeien, Parzellen von Gütern, 
ſobald ſolche erworben und parzellirt werden, anzu⸗ 
kaufen; es werde alſo der Bank nicht an einem 


Monat 


älle waren 
gleiſungen und 
24 Entgleiſungen und 11 


Perſonen getödtet oder verletzt 


theils durch eigenes Verſchulden, 


in Dienſt 


kann, wie dies 
Artikel erläutert, 
ihre Thätigkeit ſo 


Der „Dziennik“ 


erfolgreich zu unterſtützen, 
raſch, geſtalte. Schon jetzt 


Gebiete zur Thätigkeit fehlen. 


Varel, 15. März. 


freiſinnigen des 2. Oldenburger 
kreiſes hat Herrn Albert Träger 
aufgeſtellt. 


ſprach der Abg. 


ſtattgefunden. 


bleiben. Die von der 1 in Ausſicht ge⸗ 
i 


nommenen Maßregeln entzögen 


kampfes, ſondern der Geiſt 
geführt worden ſei, 
Maßregeln. Dieſe 


oder nicht. Die Regierung ſei ſich bewußt, 


Art, als ſie ſelbſt gewünſcht, nothwendig ſeien. 
Gegen die Tendenz, den Frankfurter Vertrag rück⸗ 
gängig zu machen, ſeien Maßregeln zu ergreifen, 
die geeignet wären, die ſtaatsrechtliche Stellung 
Elſaß⸗Lothringens im Sinne eines engeren Ver⸗ 


ſchmelzens mit dem übrigen Deutſchland zu fördern. 


Frankreich. 

Paris, 15. März. Wie die Abendblätter melden, 
wäre vor Abſendung der Einladungen zu der Welt⸗ 
aus ſtellung im Jatzre 1889 bei allen Staaten wegen 
ihrer etwaigen Betheiligung unter der Hand ange⸗ 
fragt worden. Den eingegangenen Informationen 
zufolge würden fämmilliche Staaten Amerikas und 
des äußerſten Orients annehmen; wahrſcheinlich 
würden auch die meiſten europäiſchen Staaten ver⸗ 
treten fein. Oeſterreich, Rußland und Deutſchland 
würden, wenn ſie keinen Generalcommiſſar er⸗ 
nennen ſollten, doch ihren Induſtriellen geſtatten, 
ſich zuſammenzuthun. In jedem Falle würden ſich 
dieſelben an der Beſchickung der Abtheilung für 
Wiſſenſchaft, Literatur und ſchöne Künfte betheiligen. 


England. 
London, 15. März. [Hnterhans,] Der General: 


wie er den Vater verſicherte, die Mühle das anze 
Jahr Waſſerzufluß gewinnen. x En 

„He, be — nun ja — wohl wahr“, räufperte 
ſich der Alte, — „ſchaff' nur auch gleich die hübſchen 
Baar tauſende an, die das koſten würde. Denn 
ſtehſt Du, Henrick“, ſagte er mit Bedeuten, „der 
Joßhof iſt nicht finanziell ſtark genug für zwei 
Campagnen.“ 

Der Amtmann begleitete den letzten Satz mit 
einem beſonders a Brummen, 

Das that wohl, ſich gegen den Sohn einmal 
ausgeſprochen zu haben; nun würde der Junge ja 
doch nicht im Zweifel darüber fein, was er zu thun 

abe, um Kapital herbeizuſchaffen, und letzteres war 
llingſens Bertha. 

Der Alte und Grüner zogen ſich zum Wbiſt⸗ 
liſch in den Salon der Verſtorbenen zurück, deſſen 
Tbür fie ſchloſſen; denn nun mußte alles für die 
Tanzgeſellſchaft ausgeräumt und hergerichtet werden. 

„Nur hinein mit Dir, Grüner“, ließ ſich die 
gebisteriiche Stimme der elfrigen Antonie vernehmen, 
— „nur wieder hinein ins Cabinet. Man hängt 
bier die Thüren aus, und dann entſteht im ganzen 
Hauſe der entſetzlichſte Zug.“ 

„Stellen Sie die Gelees hier durchs Fenfter 
heraus, Fräulein Grete, — eine Schüſſel neben die 
andere in die Kälte aufs Kellerbrett. — Wonach 
haft Du hier unten zu fahnden, Lina? Hab' ich Dir 
nicht geſagt, Du ſollſt wie angemauert oben fitzen 
bleiben und Dich nicht von den Kindern wegrühren? 
Sonſt kriegen fie in dem Zug auf den Treppen 
wieder den Huſten. Warte, warte, ich gebe Dir ein 
paar Biſſen von dem Mandelpudding zum Naſchen 
für die Kleinen mit; ſieh Ger — jedem ſo einen 
Löffel voll. Alettens Kleinſter erhält natürlich nichts; 
ſo viel Verſtand wirſt Du wohl ſelbſt haben. — 
Etwas mehr Fruchtſauce, liebſte Grete!“ 

Antonte trippelte fort mit Kerzen für den 
Kronleuchter. 

Johnny kam erſt in der Dämmerung nach 


Hauſe. Er hatte im Schmalſchlitten eine Befuchs⸗ 
tour zu etlichen Nachbarn unternommen, um dem 
Lärm und Wirrwarr daheim zu entgehen und auch 
einigen Auſſorderungen Folge zu leiſten. Beim Vogt 
drüben mutzte er zu Mittag bleiben. Ferdinand 
Wieſe war den Abend zuvor dort angekommen. 

Es würden jo im ganzen ungefähr 50 Per⸗ 
ſonen ſein, rechnete er zuſammen, wenn alle eins 
träfen, zu denen Einladungen geſandt worden. 
Das wäre gerade ſo die rechte Zahl. 

Er wollte nur ein wenig den Getränkevorrath 
muſtern und ergänzen, wenn noch etwas fehle. 

Echtes Weihnachtswetter! Ein milder Süd⸗ 
wind mit einer Wand ſchwarzer, unruhiger Wolken 
hinter ſich ließ den Meernebel ſich dicht und feucht 
über dem Lande ſtauen, und noch in der Höhe des 
Foßhofes lag er, von leiſem Schneefall untermiſcht, 
grau und ſeedunſtſchwer. 

Auf dem Hofplatze kamen des Abends die 
Schlitten, breite und ſchmale, angefahren, denen 
nacheinander, eingemummt, die Inſaſſen, die 
Familien aus der Umgegend zuſammt ihren Weih⸗ 
nachts beſuchern, entitiegen, während die große Angel 
an der Gangthür mit eigenthümlich ſchnarrendem 
Laut unausgeſetzt ihr Willkommen ſchrie. 

Oben im Saal ſtand der alte Flügel mit offenem 
Deckel. Walzer und Galopps von Strauß und 
Falbe wechſelten ab und zu mit einem Contre, 
einem Fandango oder auch einem ſchottländiſchen 
Tanze nach alter Weihnachtsweiſe. Man fühlte 
wohl heraus, wer jedesmal am Flügel ſaß. Dina 
Biermann ließ die Fingerſpitzen leicht und flüchtig 
über die Taſten fliegen, ohne Spur einer Anstrengung 
zu verrathen, — fie würde ohne weiteres die halbe 
Nacht aufgeſpielt haben; Frau Grüners kräftige, 
entſchiedene Bearbeitung des Inſtruments war da⸗ 
gegen dem Gang eines ſtarken, ſchweren Artillerie⸗ 
pferdes vergleichbar, präciſe, taktfeſt, ohne die 
geringſte Ungleichartigkeit im Tempo; aber man 
ahnte die Ermüdung und innerliche Verdroſſenheit. 


Eine am Sonntag abge 
haltene Vertrauensmännerverſammlung der Deutſch⸗ 
Reichstagswahl⸗ 
als Candidaten 


Straßburg i. E, 15 März. Bei der Berathung 
des Landes han halts Etats im Landes ausſchuſſe be⸗ 
Winterer tadelnd die von der Re⸗ 
gierung ergriffenen und noch zu erwartenden Maß⸗ 
regeln, wobei er im Namen fämmtlicher elſaß⸗loth⸗ 
ringiſchen Reichstags abgeordneten erklärte, eine Be 
einfluſſung der Wahlen von auswärts habe nicht 
Unterflaatsiecretär v. Puttkamer 
erwiderte, dieſe Debatte finde ftatt, ohne daß der 
politiſche Leiter der Regierung da wäre; doch ſolle 
die Rede Winterer's nicht ganz unbeantwortet 


ch der Kritik des 
Landes ausſchuſſes. Nicht das Ergebniß des Wahl⸗ 
in welchem derſelbe 
veranlaſſe die Regierung zu 
würden nicht über das Maß 
deſſen binausgehen, was die Regierung dem Lande 
zum Schutze geg en rechtswidrige Agitationen ſchuldig 
zu ſein glaube. Dieſe Maßregeln würden durchge⸗ 
führt werden, ohne Nückſicht darauf, ob fie daß den 
ap der 
Augenblick eingetreten ſei, wo Maßregeln ſtrengerer 


ſecretär für Irland, Balfour, ſprach ſich völlig zu⸗ 
ſtimmend über den von dem Gapitän Plunkett ge: 
gebenen Befebl aus, einem Angriff auf die Bolizei 
in Irland energisch, im Nothfalle mit 90 * 


| zu begegnen. 


ac. Schieſßverſuche gegen Torne dobvote]! In 
ein Torpedoboot 
Maicinen + Öehhüp an Bord des „Ertllent” ala gel 

inen = ütz an Bord des „Excellent“ a iel⸗ 
N e ine Der Zweck des Experiments war, 


Portsmouth ſank am Sonnabend 
2 Klaſſe, nachdem daſſelbe am 


die Wirkung des Feuers don Maſchinen⸗Geſchützen gegen 
Torpedoboote in Action feſtzuſtellen, wenn die Umſtände 
u Gunſten des Geſchützes ſind Demgemäß wurde das 

dot breitſeitig in einer Entfernung von 200 Mtr. feft: 
eanfert, und vor 10 Tagen wurden 3 Salden gegen 
daſſelde abgefeuert. Sämmtliche Schüſſe verfehlten 


weite bekannt war m Freitag wurden 4 Salven abge: 


deſſen es am Sonnabend Nachmitta 
nach dem Angriff — ſank. 


ſchoſſen werden ſo 
rien. 


das Todesurtheil (?) über fie gefällt ſei. 
Von der Marine. 


1 Kreuzer und 1 Kanonenboot zu je 2 


1 Stations fahrzeng zu 12 


zeuge. Für Schul⸗ und Uebungszwecke: 4 Kreuzer⸗ 
fregatten zu je 12 Monaten 
1 Panzerſchiff erſter Klaſſe mit e 
6 Monaten, 2 Panzerſchiffe und 1 Apiſo zu je 6 Mo: 


naten, 12 Torpedoböte zu je 6 en, 4 
zu je 19 Monaten, 1 Kadettenſchulſchiff (Segelfregatte) 
zu 6 


Celegraphiſcher Specialdieni 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. März. 


Centrums (Hitze) und der Conſervativen (Rohren) 


wenige Regierungs⸗Bertreter eingefunden. 
einmal Hr. v. Bötticher war erſchienen. Die An⸗ 
träge des Centrums, Sonntags“, Kinder-, Franen 


Abg. Hitze eingehend begründet, der auf Eagland, 
die Schweiz u ſ. w. hinwies, we derartige Reformen 
längſt eingeführt ſeien. 

Abg. Lohren (freicouf.) begründet feine An⸗ 
träge auf Ergänzung der Gewerbeordnung; 


lokalen Verhältniſſen von Fall zu Fall durchführen. 
nicht weitgehend genung. Kinder unter 16 Jahren 


Frauenarbeit anf höchſtens acht Stunden täglich be 
schränkt werden; nur daun würde den Arbenern ein 
Familienleben und die Kindererziehung in gewiſſen 
Grenzen ermöglicht werden. Für alle Arbeiter müſſe 
der zehnſtündige Normalarbeitstag verlangt merden 
(während nach dem Geutrumsantrag für die Textil⸗ 
Juduſtrie ein elfſtündiger gefordert wird). Die 
internationalen Schwierigkeiten, die ſich einer ſolchen 
Einrichtung entgegenſtellen, würden bei ernftem und 
energiſchem Vorgehen des deutſchen Reichs leicht 
zu heben fein. Aber an den ernfihaften Willen der 
Regierung zur Sscialreform glaube das Volk fo 
lange nicht, als man ſogar das geſetzlich feſtgeſtellte 
Coalitionsrecht der Arbeiter durch Strike⸗Erlaſſe 
und Maß egelungen aller Art illuſoriſch mache. 

Geheimrath Lehmann: In Betreff der Sonn - 
tagsarbeit habe die Regierung eine gewiſſenhafte 
Prüfung, nicht aber eine beſtimmte gesetzliche Regelung 
zugeſagt. 

Abg. Buhl (nat. lib) warnt vor allzu vielen 
Beſchräukungen der Arbeitsgelegeuheit, die das 
Gegentheil des Arbeitsſchutzes fein würden. 
In England ſei die winfhränfung der Arbeits⸗ 
zeit durch freie Vereinbarung zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitern geregelt; das ſei weit 
weniger bedenklich, als geſetzliche Feſtlegung, welche 
— N Corrceiur etwaiger Jerthümer und 

ißgriffe erſchwere. 

Abg. Baumbach (freiſ.): Ich möchte doch 


ihr Ziel, obwohl der n feſtlag und die Sckuß⸗ 


feuert, und das Boot wurde im Bug getroffen, in Folge 
— 26 Standen 
; Das Reſultat des Experi⸗ 
ments wird als güuftig für das Torpedoboot erachtet, 
welch' letzteres alle ſeine Ladungen hätte abfeuern können, 
nachdem es getroffen worden war. Das Boot wird 
jetzt geboben und ſoll einem weiteren Verſuche dienen, 
indem es von einem anderen Torpedoboot, welches ſich 
in Bewegung befindet, aus unbekannter Entfernung be⸗ 


Bulge 
* Ein Bukareſter Telegramm der ruſſiſchen 
„Moskauer Ztg.“ meldet, das bulgariſche Patrioten⸗ 
Comité babe die Regenten in Kenntniß geſetzt, daß 


Wilhelmshaven, 14. März. Für das Etatsiabr 
1887/88 iſt die Indienſthaltung von 66 Schſſſen und 
Fahrzeugen vorgeſeben, darunter für den auswärtigen 
Dienſt, nämlich: 1 Kreuzerfregatte zu 2 Monaten, drei 
Kreuzercervetten zu je 12 Monaten (Kreuzergeſchwader; 
. onaten (weſt⸗ 
afrikaniſche Statio ); 1 Kreuzer und 1 Kanonenboot zu 
je 12 Monaten (oſtafrikaniſche Station); 1 Kreuzer und 
1 Kanonenboot zu je 12 Monaten (oftafiatifche Station); 
2 Kreuzer zu je 12 Monaten (auſtraliſche Station); 
Mongten (Mittelmeer⸗ 
ſtation); 2 Kanonenböte zu je 12 Mongten (Erſatz für 
Stationsfahrzeuge), zuſammen 15 Schiffe und Fabr⸗ 


(Schulgeſchwader); 
Geſchwaderſtab zu 
naten (Wanövergeſchwader); 1 Panzerſchiff. Stammſchiff 
für die Reſervedſviſion der Oſtſee, 1 Panzerfahrzeug au 
12 Monaten, 3 Panzerfahrzeuge zu je i Monat, 1 Aviſo 
zu 6 Mor aten, 2 Torpedodiviſionsböte zu je 6 Mo: 
Monaten, 4 Torpedoböte 


Monaten, 2 Schiffs in genſchulſchiffe, I Kreuzer⸗ 
corvette zu je 1 Monaten, 2 Segelbriggs zu je 7 Monaten. 


Im Reichstage hatten 
ſich heute zur erſten Berathung der von Seiten des 


geſtellten Auträge zur Gewerbeordnung nur ſehr 


Nicht 


arbeit und Arbeitszeit betreffend, wurden von dem 


eine 
Regelung ließe ſich je nach den induſtriellen und 


Abg. Harm (Social dem.) findet die Anträge 


foliten übe haupt nicht zur Arbeit zugelaſſen, die 


wünſchen, daß die Regierung feſte Stellung nehme, 
damit jede Partei wüßte, wie weit ſie mit ihren 
Anträgen durchzudringen im Stande iſt. Die 
Sonntagsfrage if im weſentlichen geklärt, 
es iſt nur noch ſtreitig, wie die Aus nahmen 
ſtatuirt werden ſollen. Der Miniſterial⸗ 
Inſtanz kann die Feſtſtellung der Ausnahmen 
nicht überlaſſen werden; es ſcheint mir aber, als ob 
der Antrag Hitze etwas derartiges bezwecken wollte, 
wie es in Oeſterreich zum Theil der Fall if. Ich 
habe die Ausnahmebeſtimmungen der öſterreichiſchen 
3 vor mir; es ſind im genjen 46 State: 
14 en Ausnahmen bewilligt worden. Da muß man 
ch fragen, wo ift eine Ausnahme nicht geſtattet? 
Wenn wir denſelben Weg beſchritten, jo würde es 
wohl ziemlich ſo bleiben, wie es jetzt in einzelnen 
Staaten ſchon geweſen ik. Anders liegt die Sache 
mit der Kinderarbeit. Hier habe ich die Meinung, 
daß es humaner ift, die Arbeiter etwas verdienen, 
als betteln zu laſſen. Die Arbeitszeit in den Fabriken 
beträgt jetzt fait überall — wenigſtens hier in Berlin 
kann ich das cenſtatiren — unter elf Stunden. Hohe 
Arbeitszeiten finden ſich gerade unter den kleinen 
Handwerkern. Das kürzere Arbeitszeit höheren Lohn 
für die Arbeiter bedente, iſt bloße Ab raction, die 
als Wahlparole ihre Rolle ſpielt. Es ift beſſer, 
daß außergewöhnliche Fälle von Arbeitszeit von 
dem Fabrikinſpector in Verbindung mit den Orts⸗ 
behörden unterſucht werden, inwiefern da Abhilfe 
geſchaffen werden kann. Mit Paragraphen läßt ſich 
hier nichts ſchaffen; es wird nicht eher beſſer werden, 
als bis der Arbeiter einficht, daß er nur durch 
eigene Kraft feine Lage beſſern kann. (Brave! links.) 

Nachdem roch die Abgg. Hartmann (conſ.), 
Cegielski (Pele) und Oechelhänſer (xnat.⸗lib.) 
geſprochen, werden die Anträge einer beſonderen 
Commiſſien von 28 Mitgliedern überwieſen. 

Morgen erfolgt die Berathung des Marine⸗ 
Penſionsgeſetzes, der Abänderung des Servistarifs 
und der Klaſſeneintheilnug, der Unfall verſicherung 
der Geelente und der bei Banten beſchäftigten 
Werſonen. 

Berlin, 16. März. Der Kronprinz von 
Oeſterreich iſt heute Nachmittags 3 Uhr auf dem 
Anhalter Bahnhof eingetroffen; von dem Prinzen 
Wilhelm und dem Stadtgonvernenr auf dem Perron 
empfangen, im Kaiſerſalon von dem Kronprinzen 
und der Kronprinzeſſin begrüßt, begab er ſich mit 
letzteren zu Wagen nach dem kaiſerlichen Palais, 
wo er das Kaiſerpaar begrüßte; darauf ſtieg er im 
königlichen Schloſſe ab. Um 5 Uhr fand ein Diner 
bei dem Kaiſerpaar ſtatt, woran außer dem Kron⸗ 
prinzen Rudolf und dem Prinzen Wilhelm die 
badiſchen Herrſchaften theilnahmen. Um 4 Uhr er⸗ 
ſchien der Reichskanzler bei dem Kaiſer zum Vortrag. 

In der heutigen General-Berſammlung der 
Reichsbank wurden für den verſtorbenen Carl Roth⸗ 
ſchild der Baron Wilhelm Nothſchild, für den ans⸗ 
ſcheidenden B. Liebermann der Commerzienrath 
Frentzel in den Centralausſchuß gewählt und die 
übrigen Mitglieder deſſelben wiedergewählt. 

— Das Präſidinm und der Seniorencouvent 
des Reichstages beſchloſſen hente, die Geburtstage 
glückwünſche des Reichstags dem Kaiſer in einer 
Adreſſe auszudrücken, welche dem Kaiſer am Geburts⸗ 
tage überſendet werden ſoll. Die Mitglieder 
des Reichstags begehen die Geburtstagsfeier durch 
ein Feſtbanket im Kaiſerhof. 

— Geſtern hat der Miniſterrath unter Fürſt 
Bismarcks Borfig über den kirchlichen Antrag Kleif- 
Resow beratgen, der nächſten Freitag im Herren⸗ 
hanfe zur Verhandlung kommen fol, 

ar is, März. Mehrere Blätter ſprechen 
ihre Miß billigung darüber aus, daß ate 
ſeinen Brief an die Militärcommiſſion, worin er 
Aufhebung der poſytechniſchen Schule als Militär⸗ 
ſchule fordert, veröffentlichte, ohne ihn vorher den 
übrigen Miniſtern mitzutheilen. 

Paris, 16. März. Die „Reépnbl. franc.“ be⸗ 
greift, daß man Herbette's geringes Anſehen in 
Berlin durch das Erſcheinen eines berühmten Frau⸗ 
zoſen habe erhöhen wellen, bedauert aber, daß man 
dieſe Wirkung nicht für einen wichtigeren Bebarfs⸗ 
fal anfyeipart habe. „Juſtice“ glaubt, Fürſt 
Bismarck habe geſpottet, als er Herbette rühmte, 
und die ganze Reiſe ſei don Herbettels 
geheimen Beſchützern ins Werk geſetzt worden, um 
ihn zu halten. „Gaulois“, „Evenkment“ und 
„Matin“ tadeln Leſſeps, weil er Rußland verſtimmt 
habe. Deutſchlands Politik ſuche gegenwärtig Frank: 
reich von Rußland zu trennen und Leſſeps habe 
unbewußt dieſem Plane gedient. „Paris“ erzählt, 
Leſſeys habe in einem Autogroph Frankreich „Deutſch⸗ 
lands natürlichen Freund“ genannt, und fügt hinzu, 
erſt wenn er N auftläre, werde er wieder 

roße Franzoſe“ werden. 
a ee 16. März. Renters Bureau meldet 
aus Calentta: Angeſichts möglicher Verwickelungen 
in Afghaniſtau nahm die indiſche Regierung die 
Aufſtellung von Obſervationstruppen an der Piſhin⸗ 
grenze in Ausſicht. Ein Betreten des afghaniſchen 
Gebiets iſt nicht beabſichtigt. Die Auweſenheit der 
Truppen au der Grenze ſoll dem Emir eine mora⸗ 
liſche Stütze gewähren. 


Und es gab unter den gewandten pianoſpielenden 
Damen der Umgegend ja genug Kräfte, die ablöſen 
konnten. ß 

Der Flügel hatte auch ſchon frühere Male au 
dieſem Platze ſeine Pflicht gethan. Die breiten, 
weißen Dielen des Sauld waren glattgewetzt von 
ſo mancher durchtanzten Nacht. Es ging nichts 
über ſolch einen Weihnachtsball auf dem Foßhofe. 

Es gehörte für Tilda, das Stubenmädchen, 
eine beſondere Kunſt dazu, mit dem großen Brette 
voll Biſchof., Punſch⸗ und Limonadegläſecn ſich 
vorwärts zu bewegen. 

Eben kam ſie nach einem neuen Feldzuge ganz 
roth und 8 mit den leeren Gläfern wieder 
in die Küche hinab. 5 

„Frau Grüner hopſt wie ein Grünkönig 
herum“, erzählte das Mädchen lachend, „und der 
Conſul ſitzt drinnen im Saal mit ſeinem Stock 
und brummt und reibt ſich die Beine!“ — 
Und fo ſprang Tilda in ihrer Erzählung von 
dem einen zum andern, — während ſie mit 
dem Präſentirbrette an einem Punkte eingekeilt 
geweſen, hätte dieſer Major dicht hinter ihr 
geſtanden und ihr ein Glas Weinpunſch 
tab dem andern für die Damen über die 
Schulter hinweg abgenommen. Und des Vogtes 
Stellvertreter habe gemeint, Frau Burg dürfte ſich 
des alten Baſtian halber recht wohl einen Tanz 
geſtatten; hätte fie ſich doch auch ſchon einen dieſer 
Weihnachtsabende ein wenig geſchwungen. Wie fie 
alle da wären, es käme ihr keine gleich — eine 
Geſtalt wie eine Weide. Worauf der Major leiſe 
erwidert: „Frau Burg hat wohl ihre beſonderen 
Gründe; denn auch Herr Hyſing tanzt nicht.“ 

„Der und Frau Burg!“ ſchloß Tilda ibren 
Bericht und zuckte mit a — Auflachen die Achſeln. 

Das Brett war inzwiſchen wieder friſch beſetzt. 


den ng Abendmahlzeit zurückgezogen. 


Die meiſten der älteren Gäſte halten ſich zu 
e kurzen, über und über bekro pften Licht: 


ſtümpfchen im altmodiſchen Glaskronleuchter flackerten 
in 55 durch de Tanzenden verurſachten Winde. 
Der Cotillon war eben im vollſten Zuge. 

In der auf den 2 — 74 — — ſtanden 

ie Mägde Kopf an Kopf un auten zu. 

8 . 565 22 55 wieder Limonade berumgereicht 
werden, Tilda! Wo bleibit Du denn damit?“ rief 
Frau Grüner. „Macht das Fenſter im Corridor 
auf. Iſt die Köchin noch nicht hier oben! Sag', 
fie fol ein ander Kleid über werfen und auch zus 
ſchauen; jetzt muß ſie ja in der Küche ſchon fertig 
fein. — Und den Kaffee brauchen wir erſt — warte“, 
— ſie ſah auf ihre ſchwere, goldene Uhr — „höchſtens 
nach n Sts nicht Wie ‚gegen vier, halb fünf. — 
Tanzen Sie nicht, Wieſe? 

Der Angeredete war eben auz dem Rauch⸗ 
zimmer herübergekommen; es lag etwas Unruhiges, 
Falkenartiges in ſeinem Amlitz oder wenigſtens in 
dem Blick, den er durch den Saal ſchweifen ließ. 

„Keine Dame?“ eiferte Frau Grüner. „Aber 
dort ſitzen ja zwei, drei beim Piano. Ich werde 
Sie gleich mit einer Tänzerin verſorgen. 

Während fie ſich indeß in Bewegung ſetzte, 
wendete er ſich plötzlich und verbeugte ſich vor 
Fräulein Holſt, die neben der Thür ſaß. 

Sie wäre nicht einmal dazu gekommen, Nein 
zu ſagen, erinnerte ſich Margarete ſpäter; denn 
ehe fie noch recht ein Wort davon wußte, war fie 
ſchon von ihrem Seſſel in die Höhe und mitten im 
Saale zwiſchen den ſich wiegenden Paaren. Dann 
aber, als ſich Wieſe dicht neben Marianne mit ihr 
hinſetzen wollte, kam fie doch wohl zur Beſinnung, 
dankte und ging wieder zur Thür zurück. Unterwegs 
aber fing fie Henn ick auf und rundum ging es durch 
den Saal, ein, zwei und drei Mal. — Nicht, daß 
die gute Margarete davor bange geweſen ware, 
mit dem Tanzen nicht fort zu können; eber fie 
fü'lte ſich wegen ihres einfachen ſchwarzen Kleides 

wiſchen den ballmäßig geputzten Damen unbe⸗ 
basic. (Fortſ. folgt.) 


Danzig, 17. März. 


* [Buderverfhiffungen in Danzig.] Vom 1. bis 

15. März find über Neufahrwaſſer an in⸗ 
ländiſchem Rohzucker verſchifft worden 65 346 
ollcentner, und zwar nach England 33 946, nach 
chweden und Dänemark 3000, nach Amerika 
—, nach Holland 28 500 Zollcentner. Der Ge⸗ 
ſammt⸗ Export in der Zeit vorn 1. Auguſt bis 
15. März betrug 1408 062 Zollcentner (gegen 
657 392 Zollcentner in der gleichen Zeit des Vor⸗ 
jahres). — Die Vorräthe in Neufahrwaſſer be⸗ 
trugen Mitte März 384 730 Zollcentner Roh 
zucker (gegen 619 688 Zollcentner Mitte März 
1886). Angekommen ſind in dieſer Campagne in 
Neufahrwaſſer 1 554 228 Zollcentner Robzucker (gegen 
1191658 Zollcentner in der gleichen Zeit v. J.) 
* l[Einſäbrig⸗Freiwilligen⸗Brüfung.] Bei Fort⸗ 
ſetzung der Prüfung von Aspiranten für den einjäbrig⸗ 
freiwilligen Militärdienſt bei der hieſigen königl. Regie⸗ 
rung erhielten von ſechs ferneren Examinanden fünf das 
Wen Im Ganzen haben alſo von 12 Geprüften 
anden 


Zur Commnunalbeſtenerung der Offiziere.“ Am 
1. April d. J. tritt das Geſetz vom 29. Juni 1886, be⸗ 
treffend die Heranziehung der Militärperſonen zu Ab⸗ 
gaben für Gemeindezwecke in Kraft. Aus dem Geſetz 
und der hierzu von dem Herrn Finanzminiſter unter 
em 1. Februar 1887 erlaſſenen Anweiſung theilen wir 
dasjenige mit, was für die Betheiligten von weſentlichem 
Intereſſe eiſcheint: a a 

1. Der Abgabe unterliegen die Offiziere, Sanitäts⸗ 
Offiziere und oberen Militärbeamten des Frie deng⸗ 
ſtandes, welche innerhalb des preußischen Staates in 
Garniſon ſtehen und zur preußiſchen Klaſſen⸗ beziebungs⸗ 
weile klaſſifizirten Einkommenſteuer veranlagt find. 

2. Wird die Veranlagung im Laufe des Jahres — 
auf Reclamation oder aus anderen Gründen aufgehoben, 
ſo zieht dies auch die Aufhebung bezw. das Erloſchen 
der Verpflichtung zur Entrichtung der Gemeindeahgabe 
nach ſich. Andererſeits wird bei nachträglich im Laufe 
des Jahres erfolgender Heranziehung zur Staatsſteuer 
damit auch für dieſelbe Zeit für welche letztere erfolgt, 
die hier in Rede ſtehende e für die Heran⸗ 
ziehung zur Gemeindeabgabe erfüllt. 0 
Die Abgabe wird nicht erhoben vom Dienſt⸗Ein⸗ 
kommen, ſondern lediglich von dem Privateinkommen, 
und auch von dieſem nur in jo weit, als daſſelbe nicht 
bereits nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen 
der Communalſteuerpflicht unterliegt. Nur diejenigen 
Perſonen ſind alſo zur Abgabe heranzuziehen, welche 
außer dem dienſtlichen und außer etwaigem Einkommen 
aus Grundbeſitz und Gewerbedetrieb noch aus anderen 
Quellen fließendes Einlommen beziehen. (Ziaſen von 
Kapitalien, Renten, Nutzungen u. |. w.) Für die Er⸗ 
mittelung der Gemeindeabgabe iſt es unerheblich, ob bei 
der Veranlagung der Staatsſteuer wegen beſonderer 
wirthſchaftlicher Verhältniſſe und dergl. eine geringere 
als die dem nachgewieſenen Einkommen entſprechende 
Steuerſtufe feſtgeſetzt iſt. Während der Kriegsformation 
oder während der Zugehörigkeit zur Beſatzung eines zum 
auswärtigen Dienſt deſtimmten Schiffes (Fahrzeuges) 

er kaiſerlichen Marine, ſobald letzteres die heimiſchen 
Gemäller verläßt, ruht die Abgabe analog den ad Nr. 6 
mitgetheilten Beſtimmungen. 
4. Die Feſtſtellung des der Abgabe unterliegenden 
Einkommens und der dieſem entſprechenden jährlichen 
Abgabe, die Benachrichtigung des Abgabepflichtigen und 
er berechtigten Gemeinde von der Feſtſtellung, die Ent⸗ 
cheidung über etwaige Erlaßanträge, die Mitwirkung 
ei etwaigen Beſchwerden an die Bezirksregierung erfolgt 
urch den Vorſitzenden der betreffenden Einkommen⸗ 
teuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion. Die Benadhr htigung 
von der Feſtſtellung der Abgabe erfolgt: an den Abgabe: 
pflichtigen durch eine verſchloſſene Zuschrift, an die Gemeinde 
urch Mittheilung einer Liſte, welche die Abgabepflich⸗ 
tigen und den don ihnen zu entrichtenden Gemeinde⸗ 
adgabebetrag enthält. Gegen die Feſtſtellung deſſelben 
bt dem Abgabepflichtigen, ſowie der Gemeinde binnen 
Monate vom Empfange der Zuſchrift die Beſchwerde 
bei der Bezirksregierung frei, bei deren Entſcheidung 
| bewendet. Die Beſchwerde hat keine aufſchiebende 


. Ab: und Zugänge am Einkommen während 
Jabres ändern an gr a re 
nichts Nur wenn nachgewieſen werden kann, daß durch 
werluſt einzelner Emnabmequellen das beranſchlagte 
abgabepflichtige Einkommen um mehr als den vierten 
Theil vermindert worden, darf eine verhältnißmäßige 
Ermäßigung der Abgabe gefordert werden. Ueber den 
Antrag eutſcheidet der Vorſitzende der Einkommenſteuer⸗ 
Einſchätzungs⸗Commiſſion vol behaltlich der Beschwerde 
an die Bezirksregierung innerhalb der R clamationsfriſt 
von 2 Monaten. 

5. Von dem bei der Veranlagung der Staatsſteuer 
für das betreffende Steuerjahr zum Grunde gelegten, 
aus der Einkommens nachweiſung zu erſehenden Jahres: 
betrage des ſteuerpflichtigen Einkommens iſt in Abzug 
zu bringen: 2 : 

a) das geſammte Dienfteinlommen, 

b) das Einkommen aus Grundbeſitz oder Gewerbes 
betrieb ſowie bei Militärärzten das Einkommen aus 
einer Civilpraxis. 

Die = Eintonmen aus Grundbeſitz und Gewerbe⸗ 

etrieb vermindernden Zinſen, Steuern, Renten u. ſ. w. 
müſſen jedoch zuvörderſt von den nachgewieſenen Er: 
trägen dieſer Quellen abgezogen werden, ehe dieſe 
wiederum geeignet, 


find, von dem Betrage des ſteuer⸗ 
pflichtigen Jahreseinkommens abgezogen zu werden. 

Außerdem ıft in Abzug zu bringen: ER 

e) bei denjenigen vor dem J. April 1887 in den 
Eheftand getretenen Militärperſonen, welche einer 

barge angehören, für die die Ertbeilung des Heiraths⸗ 

conſenſes an den Nachweis eines beſtimmten Bermögegs 
geknüpft iſt, derjenige Einkommensbetrag, welcher nach 
den zur Zeit der Nachſuchung des Heirathsconſenſetz 
maßgebeud geweſenen Vorſchriften für die Charge, weicher 
fie zur Zeit der Veranlagung angehören, vorſchriftsmäßig 
nachzuweiſen war. - 

Die etwa nach Feſtſtellung der Abgabe eintretende 
Beförderung zu einer höheren Charge bleibt im Laufe 
es Jahres unberückſichtigt. 


Coucursverfahren. |Schlapanfall! ; 
eber das Vermögen der offenen Nerpenleiden! 


Handelsgeſellſchaft Saul Duck bier, ift 
am 14 Merz 1887, Mittags 12 Uhr, 


Gegen 20 3 ver: 
enden wir franco 
eine 
dieſe Krankheiten 

B. Behrendt's Verlag in Steitin. 


6 Die Abgabepflicht beginnt mit dem 1. April 1837, 
für diejen gen Offiziere ꝛc, deren 


1 April 1887 oder ſpäter in eine preußiſche Garnıfon 
verſetzt werden, vom Erſten des cuf die Ernennung 
oder auf die Verlegung des Wohnſitzes nach der preußi⸗ 
ſchen Garniſon folgenden Monats. Sie endet mit dem 
Ablauf desjenigen Monats, in welchem der Abgabe⸗ 
pflichtige ſtirbt, aus dem activen Dienſt angſcheidet oder 
in eine nicht zur preußiſchen Monarchie gehörende 
Garniſon verlegt wird. 8 

7. Berechtigt zur 8 der Abgabe iſt regel⸗ 
mäßig die Gemeinde des Garniſonorts; erſtreckt ſich aber 
die Garniſon auf mehrere Gemeinde⸗Bezirke oder wohnt 
der Abgabepflichtige in dem Bezirk einer benachbarten 
Gemeinde fo ſtebt die Abgabe derjenigen Gemeinde zu, 
in deren Bezirk der Abgabepflichtige thatſächlich wohnt. 
Bei der Verlegung des Wobnorts aus einem Gemeinde⸗ 
bezirk in den anderen, ſowie bei einer Verſetzung inner⸗ 
balb Preußens geht die Berechtigung zum Bezug der 
Abgabe mit dem Erſten des auf die Verlegung des 
Wohnſitzes folgenden Monats auf die Gemeinde des 
neuen Wohnorts über. Die Feſtſtellung der Abgabe iſt 
lediglich nach den für die Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer 
gie Steuerſtufen und jäbrlihen Steue ſäßen zu 
ewirken, mit der Maßgabe, daß der Steuexſatz der 
erſten Klaſſenſteuerſtufe — 3 M — auch dann feſtzuſetzen 
iſt, wenn das ab abepflichtige Einkommen auf weniger 
als 420 && ermittelt iſt. 

8 Schließlich wollen wir roch verſuchen, das Geſetz 
an der Hand eines Beiſpiels zu commentiren: 
Lieutenant A., vor dem 1. April 1887 verheirathet, 


iſt mit i 
a) 1000 & Einkommen aus Gewerbebetrieb, 
b) 4000 & Einkommen ans Geuadbeſitz, 
c) 4100 Einkommen aus Privatvermögen, 
d) 1620 & Dienſteinkommen, 


zuſammen 10720 zur Staatsſtener veranlagt. Davon 
ab die Einkommenbeträge ad a, b und d mit zuſammen 
6620 &, und von e das nachzuweiſen geweſene chargen⸗ 
mäßige Einkommen bei der Verheirathung mit 1800 &, 
in Summa mit 3420 
Es verbleiben daher nach dem Geſetz vom 29. Juni 
1886 noch 2300 & zur Gemeindebeſteuerung, von 
welchem Betrage entſprechend der 10. Klaſſenſteuerſtufe 
43 Gemeindeſteuer zu entrichten fein würden. 
IPrämien.] Die königl. Eiſenbahn⸗Direction zu 
Bromberg hat denjenigen Arbeitern, welche auf ibren 
Bahnhöfen und in den Eiſenbahn⸗Werkſtätten mindeſtens 
25 Jahre lang in Arbeit geſtanden haben (und es ſind 
deren mehrere Hundert) einmalige Prämien von je 304 
auszablen loſſen. 
> [Schwargeriät.]_ Bei der weiteren Beweisauf⸗ 
nahme in der geſtern begonnenen und erſt 5% Uhr 
Nachmittags beendigten Anklageſache wider die Arbeiter 
Friedrich Prellwitz aus Stadtgebiet, Auguſt Kohrt von 
hier und den Fleiſchergeſellen Emil Dietrich aus 
Stettin wegen Landfriedensbruchs und Aufruhrs 
ergab ſich zur Evidenz, daß alle drei Angeklagten 
im Lokale des Matheſius. Ruhe⸗ 
ſtörungen verurſacht haben, ferner bezeugte ein Haus 
diener, daß P. und den Ortsdiener Marquardt 
eſchlagen haben. Die Geſchworenen bejahten demnach 
ämmtliche Schuldfragen betreffs der Angeklagten P. 
und D., ſowie die Schuldfrage des Landfriedensbruchs 
in Bezug auf den Angeklagten K, verneinten dagegen 
bei letzterem den Aufruhr. Mildernde Umſtände 
wurden abgelehnt. Der Gerichtsbof erkannte dem⸗ 
gemäß gegen Prellwitz auf eine Zuchthausſtrafe von 
2½ Jahren, unter Anrechnung einer zu verbüßenden 
Geſängnißſtrafe von 10 Monaten, gegen Die rich 
auf eine Zuchthausſtrafe von 1½ Jahren und gegen 
Kohrt eine Gefängnißſtrafe von 1% Jahren, unter Ans 
rechnung einer noch zu verbüßenden Gefängnißſtrafe 
von 3 Monaten. Bei Verkündigung des Urtheils be⸗ 
merlte der Vorſitzende, daß bei Abmeſſung der Strafen 
zwar einerſeits auf die bedeutenden Vorſtrafen, nament⸗ 
lich wegen Brutalitätsvergehen, andererſeils aber auch 
darauf hätte Rückſicht genommen werden müllen, d 
die Angellagten Niemanden einen erheblichen S 
zugefügt haben. a e 
lsceſtohlene Wertbbapiere.] Der Herr Hondels⸗ 
miniſter hat dem Vorfteher⸗Amte der Kaufmannſchaft ein 
Berzeichniß von Wertbpapieren, welche dem Ackerer 
Auguſtin Girond zu Chozeau, Departement Iſere in 
a m. De 227 I J 10 10 . . 
entw ndet wo den find, mitgetheilt. Daſſelbe i 
auf dem Vorſteher⸗Amte auszelegt. 9 a 
® [Bohen-Nahweis der Bevölkernugsvorgänge 
som 6. big 12. März. 1887.] Lebend Fre 2 1. 
Berichtg⸗ Woche 44 männliche, 41 weibliche, zuſammen 
85 Kinder Todtgeboren 3 männliche, 2 weibliche, zu⸗ 
ſammen 5 Kinder. Geſtorben 31 männliche, 30 weib⸗ 
liche, zuſammen 61 Perſonen, darunter Kinder im 
Alter von 6—1 Jahr: 16 ehelich. 1 außerehelich ges 
borene Todes urſachen: Scharlach 5, Dipbtberie und Eroup 
3, Flecktyphus 1. Brechdurchfall aller Altersklaſſen 3, 
darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 3, Kindbettfieber 
5 ndert 3 ae 825 
0 „alle i eiten 32. e⸗ 
waltſamer Tod: Selbſtmerd gen 5 
Marienburg, 16. März. In der vorgeſtern 
hier ſeldſt im kleinen Saale des Geſellſchaftsbauſes ſtatt⸗ 
gefundenen Sitzung des Vorſtandes des Centralvereins 
weftpreußiſcher Rienenwirthe wurde beſchloſſen, die 
nächſte Generxalverſammlung weſtpreußiſcher Bienenwirthe 
am 13 April d. J. bierfeibft abzuhalten. Nach Erledi⸗ 
gung interner Angelegenheiten des Vereins wurde ſo⸗ 
dann der Antrag des Herrn Schmaan-Wittenfelde, eine 
Lehrſchule für rationelle Bienenzucht ins Leben zu rufen, 
zum Beſchluß erhoben mit dem Vornehmen, über die 
Ausführung dieſes Planes in der gedachten General⸗ 
verſammlung das Nähere zu berathen und zu beſchließen. 
Am 29. d. M. feiert einer unſerer geachtetſten Mit⸗ 
bürger, Herr Schuhmachermeiſter Laſtig, fein 50jähriges 
Bürgerjnbiläum. 5 5 
Die Budget Commiſſion des Reichstags bat vor⸗ 
geſtern die im Militär⸗Etat geforderte Poſition von 
110090 für Errichtung einer Garniſon⸗Waſchanſtalt 
in Bromberg geſtrichen. Bewilligt wurden die Infanterie⸗ 
Kaſerne in Gumbinnen, die Kaſerne für eine Eekadron 
in Rieſenburg. der Ankauf eines Dienſtwohngebäudes 


Baden Badener 
Lilhium- Paſtillen, 


rochüre über 


as Concursverfahren eröffnet. 
3 der Rechtsanwalt To⸗ 
e hier. 
6 rſte Gläubiger ⸗Verſammlung den 
. April 1887, Mittags 12 Uhr, 
Zimmer Nr 15. ; 
Anmeldefriſt für die Concurs⸗ 
forderungen bis zum 14. Mai 1887. 
ı Prüfungs⸗Termin am 13. Juni 
Nr. 45 Vormittags 11 Uhr, Zimmer 
Offener Arreß mit Anzeigefriſt bis 
zum 14. Mai 1837. 

Pr. Stargard, den 14 März 1887. 
Gregorkiewiez, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. (4818 


der Wirkung. 


Conecursverfahren. 


das In dem Concurs verfahren über 
as Vermögen des Gutsbeſitzers 
Lerrmann Nuehe zu Kalmuſen iſt in 
Folge eines von dem Gemeinschuldner 
demachten Vorichlags zu einem Zwangs⸗ 
ergleiche Vergleichstermin auf 
den 1. April 1887, 
vor J, Vormittags 11 Uhr. 
di dem Königlichen Amtsgerichte 
erſelbſt, Zimmer Nr. 13, anberaumt. 
raudenz, den 10. März 1887. 


} Biron. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
mtsgerichts. (4834 


Condurango-Wein 


nach Dr. Wilhelmy, 
dargeſtellt aus echter Rinde und 
garantirt reinen Weinen. 


China⸗Weine 


mit und ohne Eisen. 
Vorzüglich im Geſchmack und in 


Als ausgezeichnetes Mittel von 
Aerzten bei Nervenſchwäche und beſon⸗ 
ders für Reconvalescenten empfohlen. 

„Die Weine find vermöge ihrer 
Güte und ihres billigen Preiſes dazu 
beſtimmt, die fo theuren und in ihrer 
Zuſammenſetzung oft ſebr zweiſel⸗ 
haften franzöſiſchen und niederländ. 
Präparate zu erſetzen 

Pepsin - 
Verdauungsflüſſigkeit), 
garantirt reinen 


Ungar⸗Wein 
von der Verſuchsſtation gepr. 
empfiehlt 
die Apotheke zur Altſtadt von 
Hermann Lietzau, 


edicinal⸗Drogerie u. Parfümerie, 
185 Holzmarkt 1. (8465 


ſicherſtes Mittel gegen Gicht in allen 
Formen, auch mit Ablagerungen; 
gegen Harnſtein⸗ und G ies⸗Affec⸗ 
Zu daz die ai 7 7 aa 

u haben in Danzig in der Apotheke 
„Jur Altſtadt“, Holzmarkt 1. 


Stearin⸗ u. Paraffin⸗ 
Licht 


in allen Packungen empfiehlt billigſt 
Oscar Unrau, 


Koblenmarkt 6. (4836 


6 
F. B. Prager 
in Danzig 
empfiehlt 
ſchmiedeeiſerne 
Träger 
von 100-400 m/m 
öhe, 


gusseiserne Säulen, 


Eiſenbahuſchienen 


zu Bauzwecken, 


verzinkten 
Stachel zaundraht 


Comtoir und Lager: Brandgaſſe 8., 
Speicherinſel. (4610 


Essenz 


g rnennung erſt vom 
J. April 1857 oder ſpäter datirt, oder welche erſt zum 


* 


a 


für den Diviſtonscommandeur in Bromberg, wofür 
130 000 & gefordert werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Andrang zum Zuſchauerraum bewies das Jautereſſe, 
fe Angelegenheit in d 


u haben, daß ſie jüdiſchen Perſonen, 
Enten, Tauben ꝛc. zu kaufen 


r Stelle. 
fänglich die 


flügels zwar „nicht koſcheres“, aber Waare von ge em 
es 


werde, eine r 
9 


ießen am 4 April 


Johann Strauß 
ür ihn gab es k 
eheimniſſe, nichts Verborgenes. Au machte 

in Klatſch bloß, ſondern in „Allem“. 

Am Morgen empfing er vielleicht irgend eine 

militäriſche, ſtaatsmänniſche, politiſche, künſtleriſche 

oder ſonſt' irgend welche Berühmtheit am Bahnhof, 
interviewte“ fie noch unterwegs auf der Fahrt zum 

Hotel; frühſtuckte mit einer zweiten Berühmtheit; hatte 

dann 110 noch Zeit, eine Einweihung oder eine 

Grundſteinlegung oder den Hauptmoment einer ſenſa⸗ 

tionellen Prozeßberhandlung mitzumachen; flog daun 

zu einer intereſſanten Auction hinüber oder wohnte 
einer Generalverſammlung oder einer Duma⸗Sitzung 
bei dinirte zu Ehren irgend eines Jubelgreiſes, toaſtete 
dort unvermeidlich; eilte dann ins Theater um eine 

„Premiere“ mitanzuſehen oder irgend eine „Eröffnung 

mitzuerleben, feupirte mit einem Beneficianten u |. w. 

— und — was das Erſtaunlichſte dabei war — Tags 

darauf ſtand Alles hübſch in den Zeitungen zu leſen: 

wohlgeordnet, mit allen, je nachdem, biographiſchen, 
ſtatiſtiſchen, ſachgemäßen und ſonſtigen entſprechenden 
und erforderlichen Daten... Die Findigkeit und 

Geſchwindigkeit Schreyer's war cine wahrhaft erſtaun⸗ 
liche. Zabllos ſind die Anecdoten, die von dieſem 
„Könige der Reporter“ erzählt werden; wie jene, wo 
er zu einem eben ankommenden Botſchafter in den 
Wagen hineinſprang, oder jene, wo er, um eine bedents 
ſame excluſide Generalverfammlung einer commerziellen 
Actien⸗Geſellſchaft beſuchen zu können, ſich einige Actien 
kaufte und ſo natürlich Zutritt erhalten mußte; wie viele 
andere gleichartige. Was ihn aber vor Allem auszeich⸗ 

nete, das war eben jene 3 Gründlichkeit, 
0 1 5 andwerksgenoſſen in der Regel nur allzu 

vermiſſen 


vo . laſſen. 0 8 
Le parfum de la femme.] Unter dieſem Stich⸗ 
wort theilt Prof. G Jäger in feinem neueſten Monats⸗ 
blatt folgenden Zeitungsausſchnitt mit. „In Paris wird 
es als Beweis der guten Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und Madagaskar betrachtet, daß der franzöſiſche Reſident 
Le Myre de Vilers dem feierlichen Bade der 24 jährigen 
Königin Ranavalo Maſahka III. in Geſellſchaft des 
ganzer Hofes und der Miniſter beiwohnen durfte. Ueber 
ieſe Ceremonie, welche alljährlich einmal ſtattfindet, wird 
weiter berichtet: Das Feſt des Bades fand unter großem 
Gepränge in Tananarivo ftatı Der franzbſiſche Re⸗ 
ſident hatte den Ehrenplatz, auf einem Tabouret der 
Königin gegenüber. Auch die übrigen fremden Agenten 
und Conſuln wohnten der Feier bei, mußten aber, einem 
alten Brauch zufolge, auf der Erde ſitzen. Nach dem 
Bade legte die Königin den Schmuck von Gold und 
Korallen an, den ihr der Präſident der 3 
Republik geſchickt hatte. Ferner wurden zum Schluſſe 
alle Anweſenden mit dem Waſſer, in dem die Königin 
endet batte, beſprengt.“ Dazu bemerkt Jäger: „Wer 
Weſen und Bedeutung der Verwitterung kennt, der ſieht 
in dem Beſprengen nicht eine bloße Ceremonie, ſondern 
eine ganz vernünftige Handlung des Inſtincts der 
Naturvölker.“ 


er nicht 


ESchiffs nachrichten. 

C. London, 14. März. In der vergangenen Woche 
wurden 24 Schifforüche angemeldet. Unter den darunter 
befindlichen 8 Dampfern war einer ein deutſcher und die 
anderen britiſche. Neun Schiffe gingen auf der Höhe 
der britiſchen Küſten zu Grunde, 5 ſanken in Folge von 
Colliſionen, 4 wurden abandonnirt, 3 ſcheiterten auf 
offener See und 1 verbrannte. 


Standesamt. 
Seh ele Aa Banfonth, © 
: t n Pawlowski, RUFT 
eburten: Arbeiter 8. — Schiffszimmer⸗ 


Falzdachzi 


ebe’s 
ächtes 


en 


alz- 
Extraet 


auch Kindern ärztlich empfohlen; 0. 
IN DENSAPOTHERTN ee 


Neuſtadt empfiehlt zur Saiſon 


Breitgaſſe 114 und Kielau. 


2 
Be 


5 ei-Maschinen 
Ziegelei - Maschi 
für Dampf- und Handbetrieb in be- 
währten Systemen und solidester 
Bauart zur billigen Herstellung von 
Mauer-, Fagon-, Hohlziegeln, feu 
Steinen; Drainröhren, Troittoir- und 
Flurplatten, Dachzii 
In, K 
teinen etc. etc. 


Prospecte kostenfrei. 


Lonis Jäger, 
; Ehrenfeld- Cöln. 


egeln, französischen 
a 


ächt, weil b 
ändertem Malzauszug B 
she jeden Zuſatz unter BR 
Yuftteere bereitet: Solides 8 
zuperläſſiges Hausmittel 

bei Heiſerkeit, Huſten, 
Hals⸗ und Bruſtleiden, beſonders für Geneſende und Wöchnerinnen, 
Loger: Aliſtädtiſche, Elephanten⸗, 
Raths⸗Apothele und N 

(RL 


Größtes Breunholzlager 


J. Posanski aus Kielau, 


Lager: Danzig, Oli vaer Thor, Pommerſcher Güterbahnhof, Kielau und 
ı ſämmtl. Brennbölzer in jeder Holzgattung 
und gekleint zu billigſten Preiſen. Waggonladung und klafterw. (Meter) 
rei Haus. Beftellungen werden außer auf den Lagerplätzen . 


ermann Jiſcher und Anna Maria ch. — Maler 
Neinbold uſtav Adolf Söllner und Johanna Auguſte 
Urban. Arb. Johann Gottlieb Krüger und Emilie 
Caroline Groth. — Eigentbümer Friedrich Otto Dreher 
und Lina Roſalie Louiſe Zöllner. — Schloſſergeſ. Adolf 
Friedrich Lietz hier und Louiſe Tresp in Berlin. 
eirathen: Schuhmachergeſelle Anton Kujawski 

und Anna Maria Doſtalski — Seefahrer Auguſt Carl 
Neumann in Schmeerblock und Hulda Ludowika Lietz bier. 
Todesfälle: S. d Schmiedeseſellen Michael Rexin. 
4M. — Wittwe Sophie Wilbelmine Hammer, geb. 
Kabus, 86 J. Wittwe Malwine Geißler, geb. Bnnnk. 
64 J — Rentier Ernft Carl Wegner, 74 J. T. d. 
Arbeiters Auguſt Scha ranski, 2 M. — Wittwe Wilhel⸗ 
mine Puttkammer, geb. Boege, 65 J. — Arbeiter Martin 
Stellmacher, 64 J. — S. d. * Schutzmanns Gott: 
J. — chankwirths 


fried Migge, 6 S. d. Friedrich 
Stange, 2 J. 
Verlooſungen. a 
tersburg, 15. März. ieh der ruſſiſchen 
prä, : Anl von 1866 AR 1 For. Nr 4 Ser. 


r. 48 Ser. 
5000 Rbl. Nr. 


Borſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung, 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. W., 16. März. (Abendbörſe.) Oeſterr! 
Creditactien 225%. Frauzoſen 193. Lombarden 73 ½ 
Ungar. 4% Goldrente 80,40. Rufen von 1880 80,90, 
Tendenz: matt. 

Wien, 16. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 286 30. Franzoſen 242,75. Lombarden 93,75. 
Galizier 203,30. 4% Ungar. Goldrente 101,10. — 


Tendenz: ſchwach. 

Paris, 16 März (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 
Reute 85. 3% Rente 81,15 excl 4% Ungar. Goldrente 
81,25. Franzoſen 487,50. Lombarden 206,25. Türken 
13,87%. Aegypter 376. Tendenz: behpt — Robauder 
8 loco 28,00. Weißer Zucker ur März 32,10, Per 
April 32 30, rr März⸗Juni 32,60. Teudenz: rubig. 

vondon, 16. März. (Schlußcourſe.) Conſols 101 ½, 
42 preuß. Conſols 103½. 5% Nuſſen de 1871 92. 5% 
Auflen de 1878 94. Türken 18% 4% Ungar 
Goldrente 79%. Aegypter 73%. Plasdiscont 2% 2. 
Tendenz: feſt. Bavannazuder Nr. 12 13%, Rübens 


rohzucker 10%. 
Petersburg, 16. März. Wechſel auf London 


3 M. 21%. 2. Orientanl. 100. 3. Orientanl. 100. 
Bremen, * Mär REIN) Petroleum 
ig. Standard wpite loco 5,85 bez. » 

5 Siassem, 15. Mär. 8 Nobeilen. (Schlupbericht.) 
ired numbers warran a a 

2 15 März Haumwolle. (Schluvericht.) 

Umſatz 10 000 Ballen, davon für Speculation und Exvort 

1000 Ballen. Feſt. Middi amerikaniſche Lieferung: 

März⸗April 5%2 Käufervreis, April Mai „“ do, Mats 

Juni 5% do., Juni⸗Juli 52,8 Verkauferpreis, Juli⸗ 

Auguſt 51½2 Käuferpreis, Auguſt⸗Septbr. 5% do., 

Septbr.⸗ Oktober 5% Verkäuferpreis. 

Newport, 15. März (Schub Course.) mens 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,83%, Ca 
Transfers 4,87, Wechſel auf Paris 5,23%, ++ zur b. 
Anleibe ven 1877 128%, Erie, Babn⸗Acten 33% Nem⸗ 
vorker Centralb.⸗Actien 111% excl, Chicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 115%, Loke⸗Sbore⸗Actien 95, Central-Pacifie ; 
Actien 37%, Northern Pacific⸗Breſerred⸗ Actien 58%, 
Louisville u. Naſbville⸗Actien (3, Union⸗Pacific. Actien 
57%, Chicago⸗Milw. u. St. Paulst.ctien 91%, Reading 
u. Pbiladelphia⸗Actien 38% , Wabaſh⸗ Preferred: Actien 
29%, Canada Pacific Eiſenbahn⸗Actien 60%, Illinois 
Teutralbabn ⸗Actien 129%, Erie⸗Second⸗ Bendz 99. 


M ab. eee 
Danzig, 16. März. (Privatbexicht von 
5 ächt. Heutiger Werth für 
e 1 Ye 50 Kilo 
lager Neufahrwaſſer. 

Schiffsliſte. 


Neuſahrwaſſer, 16. März. Wind; O. 
Im Ankommen: Dampfer „Emma“. 


Otto Gerike) 
Baſis 88e N. 
ab Tranſit⸗ 


Rall mann 


otel de Thorn. Hemmann a. Plauen, Fabrikant. 
a E t, Lüreritz a. Altenvem, enbotter a. 
Feldene 1 anal iberg, Verst a. Emden, Beuthner a. 


1 
Fels a. Noppersdorf 1. Schl., Betriebe inſpector 


yta 
Gabel, — und Makeſch, Menke, 3 jämmtlich a. Wien. 
fiber 


Reutter. 


Serantwortliche Redacteure: füt den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. V. Herrmann, — das Feuilleton und Liter 
Roöckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine⸗ Theil 
ven Übrigen — — M. Klein, — für den 
M. W. Kafemann. ſdmmtlich in Danzia. 


Chevalier-Gerſte, 


ſehr ertragreich und ſchön, Saat- 
wicken verkäuflich (4732 
Dom Lukoſchin b. Hohenſtein Wpr. 


Spätklee, 
garantirt reine unvermiſchte in⸗ 
ländiſche ſeidefreie Qualität, 
empfiehlt und ſendet Proben 


franco (3350 
W. Ruhemann 
in Culm, Weſtpreußen. 


Eichenwald, 


eventl. einige tauſend Stück ſchlanke 
gradriſſige Eichen von mindeſtens 1 
bis 1½ Fuß Durchmeſſer, mildes 
Holz, zu kaufen geſucht durch 


Emil Salomon, Danzig, 


Ankerſchmiedegaſſe 16117. (4882 


5 Millionen Mark 


ſind wir beauftragt im II. Quartal 


sten 


k- und Coment- 


Maschinen- 
Fabrikant 


aus under: Ri 


t er in_ größeren 
Städten unter günſtigſten Bedingun⸗ 
gen zur 1. Stelle zu begeben. Reflec⸗ 
tanten belieben ſich unter Beifügung 
der nöthigen Informations-Papiere 


rechtzeitig zu wenden an (3129 
Knoch & Co., Danzig, 


Comtoir: Franengaſſe 47. 


> Ihre am 16. ta S ee 5 
ergebenſt P 


Schweizer Senn-Bufter 


Dieſe Butter übertrifft an Halt⸗ 


barkeit, Geſchmack, ri jede 


Aufkündigung von Pfandbriefen 
Danziger Hypotheken⸗Vereins. 


Folgende beute ausgelvoſte Pfandbriefe: 


“Verlobung beehren ge 
anzuzeigen 


Caroline Milratb, andere Butter und iſt dieſelbe per 
ermann —.— Pfund 1,20 K. nur allein bei mir 
Neuendorf — Tiegenort. echt zu haben, ſonſtige gute Tiſchbutter 


empfehle per Pfund 1,10 und 1 l. 


2 RERIRER 4 Aare und ”, 3 85 ws: 4 I. fünfprogensige litt. A. u 300 K. Nr. zu En. 2384, 2455, 2499, 
8 — 0 ünch, Schmiedegaſſe 7. g 2 181 / 
en r litt. B, 500 04% 15 1722, 2692, 
Bekanntmachung. Unſere d-esjägrigen f * 2 Sur 3966, 4170. 6913, 5281, 


In unfer Geſellſchaſtsregiſter iſt 
beute unter Nr. 476 die Commandit⸗ 
geſellſchaft in Fi ma 


29, 97, 150, 203, 449, 523, 638, 


litt. Ca 300 K. 5 
f 652, 702, 752, 993, 1088, 1623, 


Preis⸗Herzeichniſſe 


f i „ 1706, 2368, 2797, 3198, 3235, 
Weſtpreußiſche Dampfboot⸗ über Sämereien, ſowie über 5 1155 ba, a, 15. 50 
Commandit Geſellſchaft Obſtbaͤume, Fruchtſträucher, n 
Gulich (4841 Ziergehölze II. vier u. einhalbhrozentige itt, G. a 800 & Pr. 136, 166, 344, 375, 379, 
in Danzig und als deren perfönlich Staud ä ' j 392, 444, 492, 882, 
baftender Geſellſchafter Rentier Johann audengewaͤchſe sc. 1 U 2 2000 4 „ 31,221, 316, 


Otto Gulich in Danzig eingetragen. 
Danzig, den 12 März 1887. 
Königl. Amtsgericht X. 


werden gratis abgegeben Sandgrube 
N Auch werden Aufträge für 


III. viergrogentige 175 H. a 0 d. Nr 75. 
r. 24. 
uns daſelbſt 


it. P. a 1000 K. „ 17, 186, 220, 250 


angenommen. werden ihren Inhabern bien zum 1. Juli 1887 gekündigt, mit der Auf⸗ 


l forderung, am ı. Juli 1384 entw der hier bei uns (Melzergaſſe 3 in den 

N Nachmittagsſtunden von 3—4 Uhr i rivat⸗ 

Bekanntma ung. A Rathke & ohn, Attienbant und bei Sun ee A 3 4 

6 Da von den zur Einſchätzung der Prauſt. (485% | Gelhorn (Yangenmarft 40) oder in Berlin bei der Preuß. Hypotbelen: Vers 

ewerbefteuer der Klaſſe A II pro as Haus Drebergaſſe 23, durch: ſicherungs Aktien⸗Geſellſchaft (Maverſtraße 60) oder zu Königsberg in Pr. 

1. April 1887/90 erwählten Abgeord⸗ gehend nach der Langeubrücke,] dei Hrn. Friedrich Lautm: y r eder zu Marienwerder bei Hrn. M. Hirsch- 
neten zeig, Gtellvertretein nabe dem Meufahrwaffer Dampfboot: | feld eren Nominalbetrag baar in Empfang zu nehmen. 5 

1 geordnete Anlegeplatz, dieſer frequenten Lage Die vorbenannten Pfandbrieſe fiud nebft den dazu gehörigen nach dem 

un tellvertreter halber für jedes Geſchäft vorzüglich | 1. Juli 1887 fällig werdenden Coupons und nebſt Talons im coursfähigen 


die Annahme der Wahl aus zuläſſigen 
ründen abgelehnt haben, ſo ſind 
Erſatzwahlen erforderlich geworden 
Hierzu fteht Termin auf 
Montag, den 21. März er., 
5 Nachmittags 4 Uhr, 
im Ratbhauſe vor dem Bureau⸗Vor⸗ 
ſteber Herrn ebilte an und werden 
dazu ſämmtliche in Klaſſe AN. die 
ewerbeſteuer entrichtende Gewerbe⸗ 
treibende eingeladen mit dem Be⸗ 
merken, daß die Wahl obne Rückſicht 
auf die Zahl der Erſchienenen be: 
ziebungsweiſe ihre Stimme Abgeben⸗ 
den giltig vorgenommen werden kann 
on den zu wählenden Abgeord⸗ 
neten muß einer das Gewerbe im 
geringſten Umfange, der zu wählende 
Stellvertreter aber das Gewerbe im 
dochſten Umfange betreiben. (4881 
anzig den 15 März 1887. 


uſtande abzuliefern; der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird von der 
Einlöſungs⸗ Valuta in Abzug gebracht. 
Werden die vorbezeichneten gekündigten Pfandbriefe am beſagten Ver⸗ 
falltage nicht eingeliefert, jo hört ihre weitere Verzinſung mit dem 1. Juli 
1887 auf und wird in Betreff ihrer Valuta und event. wegen ihrer gericht: 
lichen Amortifation nach $ 28 unſeres Statuts verfahren werden. 
Neftanten von fruheren Looſungen: 
litt. A. a 3000 K. Nr. 2421, gekündigt zum 1. Januar 1887, 
litt. C. a 30 K. Nr. 745 4982, gekündigt zum 1. Januar 1887, 
litt. C. a 300 . Nr 2616, 4159. gelündigt zum 1. Juli 1888. 
Zeitinge Courſe der fünfprozentigen circa 109, der 4½ prozent. 
circa 104, der vierprozentigen circa 101. 

Danzig, den 15. März 1887. 


Tie Direktion. 
n 


geeignet. ſoll freihändig verkauft 
werden Nähere Auskunft daſelbſt 
I Trepve boch. 4844 


Ein zweithüriger eiſerner 


Geldſchrank 


ſteht billig zum Verkauf Milch⸗ 
fannenar 32. Laden. (4863 2 


0 

2 Ratte Wagenpferde, 
Wallache, Rappen, 7, und 8 jährig, 
beide geritten und als gute Reitpferde 
zu verwenden, einen bequemen offenen 
Wagen, 1 Ackerwagen von Quintern, 
Elbing ſtammend, zwei Paar gute 


Geſchirre, ſowie ein Herrn: und ein 
n bat zu verkaufen. 


n 


} T 2 n r 2 
A 23. Nächste Ziehung 26.—28. April. 
Geldlotterien 


85 


Der Magiftrat, Ei tobfeld in Scmeh. _ von Marienburg u. Ulm,) 

; f ine neue 6 pferd. e e 
Auction mit Pferden. L 9 00 a Gewinne: M. 90000. 15075000 25480000 ete. 
Sonnabend den 19. ＋ 5 cr., beomo e, VN. Mu. 20.000, 10.000, 2000 ete_ete, Loose 4 3 Mk., % Anth. 1,70 Mk. 
Vormittags 10 Uhr, ſollea auf dem fahrbar, äußerſt ſolide gearbeitet, Loose à 1 M., 11 St. 10 Mk., 28 St. 11 St. 17 u. %, Anth. IM. 11 St 10 M. 
pi 2 5 der Oelmühle, Hopfen⸗ fee, bill fen * d 25 M. Liste 20 Pf. extra. (Porto 10 Pf., jede Liste 20 Pf extra). 

8 Gef. Offerten unter Nr. in 3 } : : 

n n 


empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken 


Rob. Th. Schröder, Stettin, Hanıszeschärt m 


General-Debit. 
; Den vollen Werth der Gewinne der Pommerschen Lotterie 
75 erh ich dadurch, dass ich auf Wunsch bereit bin, die Gewinn- 

oose abzüglich 10% gegen baar anzukaufen, (1770 


orie m den Bede der gegen . 
ofortige baare Bezahlun 2 
fort ung sata) Mechauiker⸗Jrehban 
0 für Fuße und Kraftbetrieb, mit Fraiſe 
und Theilvorrichtung und allem Zu⸗ 
behör ſteht äußerſt billig zum Verkauf. 
Offerten unter 4584 in der Exped. 
dieſer Ztg erbeten 


Hypothek 
von Mk. 16 000 55, 


Vorbereitung zum Einjährig⸗ 

Freiwilligen⸗Examen. Eintritt 

iederzeit. 63750 
Dr. ph. A. Noſenſtein, 
Goldſchmiedegaſſe Nr. 5,1 


1. Grosse Pommersche Lotterie 


Ziehung am 23. März cr. 
Gewinne i. W. v. u. 20 000, 10000, 2000, 1590, 1000 :c. :c. 


geufmänniice u. landwirthſchaftl. 
Buchführung, einf. und doppelt. 


1 F e 
N * — 5 m an 1 Jahre KR Be er ab⸗ Sa. 2200 Gew. A. 60 0% Für den vollen Werth der Gewinne 
parterre 4843 | ſchließend, ſofort zu cediren. } garantiren 1100 N daß wir auf Wunſch bereit jind, jedes Gewinn⸗ 
N Gef Offerten unter Nr. 4521 in vs ſo 


. ͤ 
3 Apparat ganz in Eisen, mit 10 Rollen Papier 


(ca. Jahresbedari) für Mk. 6 fr. Postnachn. Loose a 1 A., 11 ek. 10 4 0 . Liste 20 3 extra. 


Celdlotterien Ulm u. Marienburg 
Gewinne . 90 000, 75 000, 25730 000 ꝛc. Ganze Looſe a 3 &. 
. Anth. 1,70 A., 11 St. 17 K., ½ Anth. 1 K, 11 St. 10 K. 


Für 10 Mark: 6 Pommerſche und „ Marienburger 


franeo. 
Oscar Bräuer & Co., 


Bankgeschäft, 
V, Friedrichstrasse 198. 


der Exped. d. Zta erbeten. 


Ein tücht. Geſchäfts⸗ 


mann ſucht zu einem nachweislich 
Nausgezeichnet rentablen 
Geſchäft einen Theilnehmer mit 8 bis 
10090 A. Emlage Offerten u 4795 
in der Exved. d. Zta. erbeten. 
er 2 Reiche etratsvorſchlage erhalten 
Heiraten 
„Benoral-Aneiner*. Berlin w 61. Damen frei 
Zu Kaiſers Geburtstag! 

Maſſen⸗Artitel zum 10 DE Verkauf. 


50% Verdienſt. 


Geſchäftsleute und Händler uberall 


Berlin (4282 


Für Hötels, Restauran's 
u. grössere Wirthschaft. 
sehr zu empfehlen. 
Eingefuhrt in den re- 
nom. Hotels und öffentl. 
Bedürfniss-Anstalten in 


. Wiesbaden, Hamburg, 
* Dresden ete. Zu hab. ir all, Nee „ f 4832 
. resp. Handlungen u, durch ufter un reiso erte verſen den 
die Closetpapierfabrik, Berlin SW. 19 für 20 3 in Briefmarken 


Gebrüder Welter, 


— Hamburg, __ 

Zum Unter icht zweier Mädchen, 
S und 11 Jabre alt, wird auf das 
Land eine evangelische muſikaliſche 


25 Centner Rieſen⸗ 
ſpörgel⸗Saamen, 
4 1000 Ctr. Daber'e 
Kartoffeln 


n 


57721 i 
zes gs i olan „ Erzieherin Bettfed 
ei Bm Sur a Wi a Hl. 1 S E E L ER 
- möglichſt mir tographie erbeten 
„ Gutsverwaltung. Unter E Seidenburn voflanernd nd 


Daunen, 
eiſerne Bettitellen, 
fertige Betten, 


Roßhaare und Roßhaar-⸗Matratzen, 
Seegras⸗ Matratzen 


empfiehlt 


Beste Gummischuhe 
und “Boots 


verkaufen wir 
jetzt zu ermäßigten Preiſen. 
Oertell & Hundius, 


Langgaſſe 72. 


(4718 


Doppel- Malzbier, Brauerei H. Penner in 
Koczelitzki, 

ein nahrhaftes und ſtärkendes Geſundheitsbier empfiehlt 

4884) Joh. Wedhorn, Vorſt. Graben 405. 


| Nachlaß⸗ Auction 


im großen Saale des Bildungs Vereinshauſes, Hintergaſſe 16. 
Freitag, den 18. März, Vormittags 10 Uhr, werde ich im Auftrage 
des Heren Rechtsanwalt Keruth den Nachloß des verſtorbenen Fräulein 
Wilhelmine Teubert und zwar: I goldene Uhr mit Kette, 1 gold Tran: 
ring 1 gold. Broſche, 2 geld. Boutons, div Frauenkleider und Wäſche; 
ferner aus dem Harnock'ſchen Nachlaſſe? 1 Pariſer Stutzuhr unter Glas, 
demnächſt: 1 eichen gelchnitztes Salon⸗Sopha mit hoher Yehne in Seiden⸗ 
plüſch, 1 überpolſterte Garnitur, Sopha, 2 Fauteuils, „6 Tafelſtühle, ein 
Schlafſopoo, ein Chaiſelongue, 1 Cauſeufe, Plüſch. I nußb Baffet. 1 nußb. 
Cylinderbureau, 12 hohe nußb Stühle, I nußb. Sophatiſch, 1 nußb Waſch⸗ 
toilette mit mechaniſchem Verſchluß u. Marmorplaite, I eleg mab. Cylinder⸗ 
bureau, 1 mab. Büherfpind, 1 Herren: und 1 Damenſchreibtiſch, 1 mah. 
Speiſetafel (4 Ein), 2 mah. Kleiderſpinde, 2 do. Vertikows, 1 mah. 
Kommode, 2 Speiſe⸗Ausziehtiſche, 2 Sophatiſche, 1 mab. Trümeauſpiegel 
mit Stufe und Marmor, 2 feilerſpiegel, 2 mab., 2 birk B 
Sprungfedermatratzen. 2 Waſchtiſche mit Marmor, 2 de 
Kleiderfländ:r, 4 Bılser, 2 


Bettgeſtelle mit 
d Nachttiſche, zwei 
N r, 2 gr u kl. Seppiche, 1 Regulator, 12 mah Rohr⸗ 
lebnſtüble, 6 offenlebnige, 6 Wiener Stühle, 1 Schaukelſtubl, 2 Noten: 
Elageren, 6 Figuren, viel feines Glas und Porzellan, Gardinenſtangen, 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen Baarzablung verkaufen, wozu einlade. 
Beſichtigung Donverſtag den 17. d Mis, Nachmittags von 3—6 Uhr. 


Ed. Zannke, Auctions⸗Commiffarius 


Burean: Hundegaſſe 39. (4862 


Farbenhandlung, Hopfengaſſe 88, 


„ ſchrägeuber der Kuhbrüde, 
empfiehlt ſaͤmmtliche Sorten Malerfarben, Lacke 
wie auch alle in dies Fach einſchlagende Artikel, 


und Firniffe, 
als: Pinſel, 
(981 


Spachteln, Farbmühlen, Läufer, Paletten ꝛc. 


In? 
1 


air ll en Ya, % 


Die Weſtyreußtiſche 


Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe 


zu Danzig, Hundegaffe 106 107, 
zahlt für Baar-Depositen 


af 5 5 5 x Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 


beleiht gute Effecten, 


bejorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notir⸗ 
ten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten find) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, für 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe. 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfü 8 
Eine Gaſtwirthſchaft mit Garten, ine Dame gef. Alters, prakt. erf. 
nahe der Stadt, iſt zu verkaufen u. gut empf., S 
oder zu vermiethen u. gleich au über⸗ Gesellschafterin od. 
nehmen. Näheres Breitgaſſe 93 part. | eines Haushalts. Ge 
BB” Stelleniuhende jeden Berufs dr. 


placirt ſchnell Rsuter's Bureau, 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


Verkäuferin. 


Für mein Galanterie⸗, Kurz: und 
Weiß waaren⸗Geſchäft ſuche per erſten 
April eine gewandte, flotte Ber⸗ 
käuferin, die mit dieſer Branche gut 
vertraut ſein muß, bei angenehmer 
und dauernder Stellung, Station im 
Haufe. Gefl. Offerten mit Anſorüchen, 
Abſchrift der Zeugniſſe und Einſen⸗ 
dung der Photographie an ; 

Otto Grünthal in Cöslin. 
Fir einen jungen Mann, der in 
unſerm Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations Geſchäft die Handlung 
erlernte, von angenehmem Aeußern, 
willig und anſpruchslos, auch beider 
Landesſprachen mächtig, ſuchen wir 


— 


anderweitig Stellung. 


Lindner & Comp. Nachl. 


in Graudenz. 
Ich ſuche für mein Eiſengeſchäft 
einen 


Lehrling 


gegen monatliche Remuneration. 


F. B. Prager. 


2. Maſchiniſt 


mit zweitem oder drittem Patent für 
einen Seeſchraubendampfer geſucht. 
Anmeldungen mit Zeugniſſen bei 


R. Schneider, 
Schiffsmafler⸗Memel. 
Ein mit der 


Manufactur⸗ ſowie Schuh⸗ 


Eine gepr. muſik Lehrerin, evangl., 
ſucht zum 15 April eine Stelle 
als Erzieherin. Gefl. Off. unter 4708 
in der Exped. dieſer Zig erbeten. 
Eine herrſch. Wohnung, part, befteb. 
aus 4 Zimm. nehſt Zubehör, Eins 
tritt in den Garten, iſt für 240 AL pro 
Jahr zu vermiethen in Neuſcholtland 
Nr. 7 bei Laugfuhr. (4878 
Birorbänkengaſſe Nr 31 2 Treppen 
iſt ein fein möblirtes Zimmer 
mit Kabinet an 1 auch 2 Herren mit 
oder ohne Penſion wegen Verlegung 
4 I. April anderweitig zu vermietben. 
Eu fein möplirtes Vorderzunmer, 
1 Treppe, iſt vom 1. April ab zu 
vermiethen Frauengaſſe 8. (4812 


Mein Ladenlocul, 


das größte und ſchönſte am Platze, iſt 
mit auch ohne Privatwohnung vom 
1. April cr. zu vermiethen. 


Joseph Friedländer Nachfolger 


(Subaber Heinrich Samulon), 

l Oſterode Der. (4082 
Schulſt 3, iſt d 

Zoppot, Jartare “ Wen 

beſtehend aus vier Zimmern, Entree, 

Küche und Zubehör, gut möblirt, für 

den Sommer zu vermiethen. (4801 


Eine Wohnung, 
3 Stuben, 2 Kab., viel Nebengelaß, 
Eintritt in den Garten, iſt zum 
1. April zu vermiethen. (4803 
Näheres Paradies gaſſe 33, part. 


(4840 


5 erſammlung 
CV 9 ono da 
| junger Mann, 3 Ringen, / 

i fü i 5 2 
4 e Einmit . ht Gegenſtände: * N 


1. Etat pro 1886, 

2 Ban 5 1887. 

3. Baurechnungen. 
Das © 


Off. unter Gehaltsangabe erbittet 


A. Rothenberg, 

4778) Jaſtrow Wuvr. 

ür eim größeres Brennereigut Weſt⸗ 

preußens wird ein Sohn eines 
achtbaren Beſitzers, mit guter Schul⸗ 
bildung, evangeliſch, zur Erlernung 
der Landwirthſchaft ohne Penſtons⸗ 
zahlung zum 1. April 1887 geſucht. 
Wo? fagt die Exped. dieſer Zeitung 
unter Nr. 4656. 

Fur mein Tuch⸗, Manufactur⸗ 
85 Conlectionsgeſchäft ſache zum 
fofortigen Antritt einen gewandten 


Verkäufer 


der rolniſchen Sprache mächtig. 
Offerten nebſt Photographie und 
Zeugniſſen werden erbeten. (4726 


Neuſtadt Witor. 
W. Fürstenberg. 
Ein folider tüchtiger 


Conditorgehilfe, 


mit der Backſtuben⸗Arbeit, vertraut, 
findet ſofort oder 1. April dauernde 
Stellung. Adreſſen unter Nr. 4860 lin 
der Erveditien d. Zeitung erbeten. 


j Gegen hohe Provision = 
werden Agenten, welche bei der 
Privalkundſchaft gut eingeführt 
ſind, zum Vertriebe eines ſehr be⸗ 
liebten, leicht abſetzbaren Artikels 
geſucht. Franco Offerten an 
„Merenrins“, Oaup-pofll, Dambur 


(4714 
omite. 


Friedrich Wilhelm- 


Schützenhaus. 
Donnerſtag, 17. März 1887: 


3. echtes Wiener 


volksthümliches 
Concert 


der berühmten 


Zehn Wiener 


Sonntag, den 20. März 1887, 


findet im Victoria⸗Hotel zu Zoppot 
zum Beſten der Hinterbliebenen der 
am 12. d. Mits. verunglückten Fiſcher 
Koy und Müller aus Zoppot eine 


Theater- erstellung 


ftatt. 
Programm: 1. curirt, Schwank in 

1 Alt von Frerking; 2. Geſangs⸗ 

u. bumoriſtiſche Vorträge; 3. Eine 

Weinprobe, Poſſe mit Geſang in 

1 Act von Helmerding. 

Beginn prüeciſe 7 Uhr Abends. 
Entree 4 Perſon 50 3 ohne der 
Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 
Programme ü 10 4 an der Kaſſe. 
Billets à 50 J find vorher bei den 
Herren Bielefeld und Iſecke in baben. 
4877) Das Comité 
Eingeſandt. 

Herr Krowientzti, evangel. Pfarrer 
zu Rauden, veröffentlicht in einem 
rührenden „Eingeſandt“ in N 10256 
der „Danziger Zeitung“ einzelges über 
die Converſion oder Karbo isch wachung 
einer Arbeiterfrau feiner Parochie. 
Da er den Schauplotz dieſer Frevel⸗ 
that und den Namen des betr Geiſt⸗ 
lichen nicht genannt bat, jo iſt kaum 
anzunehmen, daß er von der Nichtig⸗ 
keit ſeiner Behauptungen überzeugt 
geweſen. Es liegt vielmehr die Ver⸗ 
mutdung nahe, daß er einer die That⸗ 
ſachen richtig ſtellenden Rectiſication 
habe vordeugen wollen. 4819 
Einer „aus jeiner Parscie”. _ 

G. N. nie mehr z ip. 


— —— — 
Druck u. Verlag v. A. W. Kaf ema nn 
in Danzig. 


Zum I. April oder früher findet 


ein Lehrling 


in meinem Wein⸗Engros⸗Geſchäſt 
gegen Remuneration Stellung 


J. H. L. Brandt. 


Tücuges Geſchäftsberſonal jeder 
rt, bei Auslagen Erſatz durch 
den Chef empfiehlt proviſiousfrei 


Hertell, 
4843) Frauengaſſe 43, part. 
Ein junger Mann, der Ostern feine 
Lehrzeit in einem Geſchäft erſten 
Ranges in Lübeck beendet hat, fucht 
eine Commisſtelle zu genanntem Ter⸗ 
min. Kenntniſſe in franzöſiſcher, eng⸗ 
liſcher und ſchwediſcher Sprache ſowie 
in der doppelten Buchführung vor⸗ 
handen. — Offerten erbeten durch die 
Annoncen » Erpedition von Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler, Lübeck, unter Heo. 842 b 
in n eg oe 
> {u von ſogleich oder ſpäter 
Stellung Gef. Offerten unter 3060 
in der Exved d Big. erbeten 
9 lleinſtehende Damen gebildeter 
Stände finden zum April bei einer 
Dame Zimmer mit oder ohne Penſion 
(mit oder ohne Möbel) Adreſſen 
unter 4558 in der Expd. d. Ztg. erb. 
Eine gut empfohlene Penſion in ge⸗ 
bildeter Familie iſt für 1 bis 2 
Mädchen zu haben. Gute Pflege, 
Aufſicht bei den Schularbeiten, ſowie 
freundliches Entgegenkommen iſt unſer 
Hauptaugenmerk. Adreſſen unter 4842 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


| 
| 


